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Das Jahr 2021 neigt sich dem Ende zu – wieder ein Jahr 
mit besonderen Herausforderungen. Wie in jedem Jahr, 
möchte ich auch für 2021 einen Rückblick geben, und wie 
auch im letzten Jahr sowie im ersten Halbjahr 2021 war 
Corona auch im zweiten Halbjahr wieder präsent. Nach 
einem Sommer, der alle hoffen ließ, dass die Pandemie 
bald endet, stehen wir alle nun wieder vor der Herausfor-
derung der Bewältigung einer weiteren Ansteckungswel-
le. Dies hatte und hat natürlich auch Auswirkungen für 
unsere Feuerwehren. Es gab weiterhin  Einschränkungen 
und besondere Schutzmaßnahmen im Ausbildungsbe-
trieb auf der örtlichen, Kreis- und Landesebene mit be-
sonderen Anforderungen an die Ausbilder/innen. Einsät-
ze erfolgten unter persönlichem Schutz mit allen Maß-
nahmen, die uns zur Verfügung stehen. Es zeigten sich 
aber auch veränderte Einsatzfrequenzen, denn während 
der starken pandemischen Phase mit vielen Infektionen 
und der Notwendigkeit eines Lockdowns waren die Ein-
sätze zeitweise reduziert (z.B. zurückgegangene Unfall-
zahlen durch Homeoffice). Diese sind wieder stark ange-
stiegen, trotz aktuell hoher Infektionszahlen, was die 
Umsetzung der Sicherheitsmaßnahmen noch stärker er-
fordert. Auch ergaben sich Einschränkungen bei der Ar-
beit mit den Kinder- und Jugendfeuerwehren und Ver-
sammlungen. Gesellschaftliche Veranstaltungen sind 
stark eingeschränkt oder derzeit kaum möglich. Hervor-
zuheben ist allerdings die Einführung der Impfungen mit 
hoher Impfquote auch in den Feuerwehren für die wir uns 
eingesetzt hatten. Hier wurden mit teils hohem Engage-
ment eigene Impfaktionen auch für die Boosterung ins 
Leben gerufen, was ganz besonderen Dank verdient. 
Trotz Impfung und Sicherheitsmaßnahmen ist die weitere 
Entwicklung derzeit schwer planbar. Das heißt, dass wir 
uns in Zukunft auf die Auswirkungen einer Pandemie/
Epidemie  einstellen und lernen müssen, mit dieser neuen 
Situation umzugehen. Das sind neue Herausforderungen 
für uns alle und wird eine anspruchsvolle Aufgabe für die 
nächsten Jahre sein.
Die Digitalisierung der Ausbildung wurde von Seiten der 
Landesfeuerwehrschule vorangetrieben – was dem An-
spruch der heutigen Zeit entspricht und als außerordentlich 
gut zu bezeichnen ist. Auch die vom Land Hessen durchge-
führte Sonderaktion mit Mitteln für die Digitalisierung der 
Kreisausbildung ist ein echter Fortschritt für jeden Kreis. 
Bei unserem Spitzenverband der deutschen Feuerwehren 
gab es Neuwahlen und Karl-Heinz Banse wurde zum Prä-
sident des Deutschen Feuerwehrverbandes gewählt. In 
seinem Amt als Vizepräsident des DFV wurde unser 
Kandidat aus Hessen Dr. Christoph Weltecke bestätigt, 

EDITORIAL

dem wir an dieser Stelle noch einmal herzlich gratulieren. 
Sein hohes Engagement in den letzten sechs Jahren fand 
die Zustimmung der Delegierten für eine weitere Amts-
zeit und zur Kontinuität. Auch Karl-Heinz Frank aus Frank-
furt gehört nun als Vertreter der deutschen Berufsfeuer-
wehren dem DFV-Präsidium an – auch ihm gratulieren wir. 
Das Einsatzgeschehen hat uns alle in diesem Jahr vor 
große Herausforderungen gestellt, einige besondere Ein-
sätze belasteten auch 
die hessischen Feuer-
wehren. In verschiede-
nen Landesteilen gab 
es in diesem Jahr ei-
nerseits Unwetterer-
eignisse durch Stark
regen zu bekämpfen 
als auch Waldbrände 
in trockenen Berei-
chen. Ganz besonders 
die schwere Hochwas-
serkatastrophe in 
Nordrhein-Westfalen 
als auch in Rheinland-
Pfalz hatte giganti-
sche Zerstörungs-
kraft. Das Land Hes-
sen entsandte kurzfristig überörtliche Einheiten zur 
Unterstützung. Es war beispiellos, wie schnell in Hessen 
diese Züge zusammengestellt wurden und zur Unterstüt-
zung ausfuhren. Eine Leistung, die besonderen Respekt 
verdient. Regionale Unterstützungen gab es auch von 
hessischen Feuerwehren in Rheinland-Pfalz, die sich vor 
Ort direkt eingebracht haben. 
In Griechenland brannten die Wälder in katastrophalem 
Ausmaß und es wurde ein Hilfeersuchen vom Staat an die 
EU geschickt. Das Land Hessen hat dieses innerhalb we-
niger Stunden positiv beschieden und sehr kurzfristig 
Einheiten mit Strukturen nach den EU-Vorgaben zusammen-
gestellt. Innerhalb kurzer Zeit wurde der Verband in Marsch 
gesetzt, so dass zum zweiten EU-weiten Auslandseinsatz 
nach Slowenien eine Komponente mit fast 200 Einsatz-
kräfte ausgefahren ist. Die sich aus beiden außergewöhn-
lichen Einsätzen ergebenden wertvollen Erfahrungen sind 
jetzt auszuwerten und für die Zukunft unbedingt zu be-
rücksichtigen. Ein Dank an alle für ihr Engagement.
Solche Katastrophenlagen, wie wir sie in den angrenzen-
den Ländern sehen konnten, muss zu einer selbstkriti- 

Dr. h.c. Ralf Ackermann
Präsident Landesfeuerwehr- 
verband Hessen

– Fortsetzung auf der nächsten Seite –
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Der scheidende Staatssekretär S. Heck (links) hatte in seiner 
Dienstzeit zahlreiche Berührungspunkte zu den Feuerwehren in 
Hessen. Er gehörte als stellvertretender Vorsitzende dem Vor-
stand der Hessischen Feuerwehrstiftung an.
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schen Betrachtung führen und nach einer Schwachstel-
lenanalyse und besonders Politiker als auch Feuerwehren 
aufrütteln, hier unbedingt den Bereich Vorsorgemaßnah-
men und Katastrophenschutz weiter zu optimieren.
Hessen hat einmalige Konzepte für den Katastrophen-
schutz und die dazu erforderliche besondere Ausstattung 
wird weiter investiert. Hierfür Anerkennung an das Land, 
denn dieser Weg muss weitergegangen werden mit ein-
heitlicher Stabssoftware, Fahrzeugen, Schulung, Aus-
stattung und Alarmierungsmöglichkeiten der Bevölke-
rung. 
Auch die Ansätze des Landes bei der Ehrenamtsförde-
rung sind weiterzuführen. Werbung für Jugend- und Ein-
satzabteilungen, Brandschutzerziehung und Aufklärung 
– all dies sind Punkte, die angegangen sind und eine 
hervorragende Unterstützung bilden. Das gilt auch für 
den unbedingt erforderlichen Ausbau der Ausbildung auf 
der Landesebene (Landesfeuerwehrschule).
Die Kinder- und Jugendarbeit muss ein besonderer 
Schwerpunkt für die Zukunft sein, denn auch sie hat sehr 
unter Corona gelitten. Mit dem Blick nach vorne wollen 
wir als LFV die Kinder- und Jugendfeuerwehrarbeit weiter 
vorantreiben und danken den kleinen Feuerwehranwär-
tern für ihr stetes Interesse und die leuchtenden Augen, 

die man ganz besonders strahlen sieht, wenn sie schon 
Einsatzkleidung und Helm tragen. 
Dieser LFV Infodienst gibt das Spektrum unserer hessi-
schen Feuerwehren als auch die vielfältige der Arbeit in 
unserem Verband wieder. Einen ganz besonderen Dank 
an dieser Stelle allen Fachausschüssen für ihr Engage-
ment in dieser schwierigen Zeit. Beim LFV wird die Wei-
terentwicklung des Verbandes fortgeführt, eine Arbeits-
gruppe unter dem Vizepräsident Fischer hat hier Ergeb-
nisse auf den Weg gebracht, die es weiter zu diskutieren 
gilt.
 Herzlichen Dank an alle Einsatzkräfte und Unterstützen-
de der hessischen Feuerwehren und den Gremien in un-
seren Feuerwehren. Einen tief empfundenen Dank an alle 
Menschen, die an unserer Seite sind, und einen ganz be-
sonders großen Dank an all die Angehörige, die auch in 
diesem Jahr wieder auf Einsatzkräfte verzichten mussten 
und sie unterstützten, die ausgerückt sind, um Menschen 
in Not zu helfen. Sie alle tragen dazu bei, dass Feuerwehr 
gelingt und auch in Zukunft eine starke Truppe bleiben 
wird. 

Ihr 
Ralf Ackermann

Staatssekretär Dr. Stefan Heck verabschiedet
Mit der Feststellung des endgültigen Wahlergebnisses 
zum 20. Deutschen Bundestag durch den Bundeswahl-
ausschuss endete für Dr. Stefan Heck am 15. Oktober 

2021 offiziell das Amt des Staatssekretärs des Hessi-
schen Ministeriums des Innern und für Sport.
Im Rahmen einer Feierstunde und im Beisein von Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des Ministeriums sowie der 
nachgeordneten Behörden würdigte Innenminister Peter 
Beuth die Verdienste seines Staatssekretärs Dr. Stefan 
Heck, dankte ihm für die vertrauensvolle und kollegiale 
Zusammenarbeit und wünschte ihm alles Gute für die 
Arbeit als Abgeordneter im 20. Deutschen Bundestag.
»Dr. Stefan Heck hat sich in den vergangenen Jahren mit 
ganzem Herzen und voller Kraft für das Land Hessen 
eingesetzt. Mit festem Wertefundament, außerordentli-
chem Engagement und ganz besonderen Führungsfä-
higkeiten vermochte er Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zu begeistern und wichtige Themen entscheidend vor-
anzubringen. Er war ein Staatssekretär, wie man ihn sich 
wünscht und hat ganz entscheidend dazu beigetragen, 
die anspruchsvollen Herausforderungen des Innenres-
sorts in den vergangenen Jahren zu meistern. Stellver-
tretend und im Namen der Hessischen Landesregierung 
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Freiwillige Feuerwehren weltweit vernetzen!
Der Korbacher Rechtsanwalt und Vizepräsident des 
Landesfeuerwehrverbandes Hessen Dr. Christoph 
Weltecke wurde anlässlich der Delegiertenversamm-
lung des Weltfeuerwehrverbandes CTIF in Marseille 
(Frankreich) durch deren Präsidenten Milan Dubravac 
(Slowenien) zum Vorsitzenden der Kommission »Frei-
willige Feuerwehr« berufen.
Die Aufgabe von Dr. Weltecke ist die Koordination der 
Interessen der Länder in denen Freiwillige Feuerwehren 
bestehen. Dies ist insbesondere im deutschsprachigen
Raum, aber auch in Polen und Slowenien der Fall. Zu-
dem gibt es in zahlreichen europäischen Ländern 
Mischformen zwischen Freiwilliger Feuerwehr und Ein-
heiten, die für ihre Tätigkeit eine Entlohnung bekom-
men, erläutert der aus Österreich stammende General-
sekretär des CTIF Roman Sykora. Ein wichtiges Thema 
für das kommende Jahr werden Verhandlungen mit den 
Gremien der Europäischen Union zum Thema Arbeits-
zeitrichtlinie sein. Einige Urteile des Europäischen Ge-
richtshofes aus der vergangenen Zeit, die erhebliche 
Auswirkungen auf das System Freiwillige Feuerwehr 
haben könnten geben hierzu Anlass. »Wir sind der Über-
zeugung, dass Dr. Weltecke als Fachanwalt für Arbeits-
recht gerade beim Thema Arbeitszeitrichtlinie wichtige 
Impulse setzen kann!«, bekräftigt der Präsident der Deut-
schen Feuerwehrverbandes (DFV) Karl-Heinz Banse.
Seit dem Jahr 2016 ist Dr. Weltecke Vizepräsident des 
Deutschen Feuerwehrverbandes und zeichnet dort ne-
ben den internationalen Kontakten für die Digitalisie-
rung und den Bereich Ausbildung verantwortlich. Der 
Deutsche Feuerwehrverband ist die Interessenvertre-
tung der Angehörigen der Freiwilligen, der Berufs- sowie 
der Werkfeuerwehren in dem mehr als eine Million 
Menschen zusammengeschlossen sind.
Der gebürtige Neerdarer Weltecke (45 Jahre) kann eine 
stolze ehrenamtliche Feuerwehrlaufbahn nachweisen. 
Nach der Mitgliedschaft in der Jugendfeuerwehr Welle-

ringhausen übernahm er Aufgaben eines Betreuers und 
Jugendwartes. Im Jahr 2003 wurde er zum Kreisju-
gendfeuerwehrwart im Landkreis Waldeck-Frankenberg 
gewählt und war unter anderem als Stellvertretender 
Landesjugendfeuerwehrwart in der Hessischen Ju-
gendfeuerwehr aktiv. 2010 wurde er zum Vizepräsiden-
ten des Landesfeuerwehrverbandes Hessen gewählt. 
Seit 2014 steht er zudem als Vorsitzender der Hessi-
schen Feuerwehrstiftung vor, an deren Gründung er 
maßgeblich mitbeteiligt war. Neben dem verbandlichen 
Engagement ist Dr. Weltecke aktives Mitglied der  
Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr Korbach 
und Kreisbrandmeister im Landkreis Waldeck-Franken-
berg.

Dr. Christoph Weltecke (rechts) wurde durch den Präsidenten des 
Weltfeuerwehrverbandes CTIF Mila Drubavac (2. v. l.) zum Vorsit-
zenden der Kommission Freiwillige Feuerwehr berufen. Zu den 
ersten Gratulanten zählten der Präsident des Deutsche Feuer-
wehrverbandes Karl-Heinz Banse (links) und der Generalsekretär 
des CTIF Roman Sykora.

danke ich ihm sehr herzlich für seine Verdienste nach 
exakt 1000 Tagen im Amt und wünsche ihm aus tiefs-
tem Herzen alles Gute für die weitere politische Arbeit«, 
sagte der Hessische Innenminister Peter Beuth.
An der Verabschiedungsfeier nahmen neben Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des HMdIS, zahlreichen Gäs-
ten von unterschiedlichen Behörden und Verbänden, 

auch Abgeordnete des Hessischen Landtages und 
Deutschen Bundestages sowie als Ehrengäste Prof. Dr. 
Stephan Harbarth (Präsident des Bundesverfassungs-
gerichts) und Prof. Dr. Günter Krings (Parlamentari-
scher Staatssekretär beim Bundesminister des Innern, 
für Bau und Heimat) teil.
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System Recover-E-Bag

Elektrofahrzeugbrände 
nachhaltig löschen
Wenn der Hochvoltspeicher bei Elektrofahrzeugen beschädigt ist – das zeigen Erfahrungswerte 
– ist mit längeren Löscharbeiten zu rechnen. Klar ist, dass ein Hochvolt-Fahrzeug wie jeder 
andere PKW auch, mit den feuerwehrtechnisch bekannten und standardisierten Mitteln gelöscht 
werden kann! Wasser ist hier das Mittel der Wahl. Die benötigte Menge und Einsatzzeit hingegen 
ist je nach Lage, deutlich höher als bei herkömmlichen Verbrennerfahrzeugen. Ende des Jahres 
2017 hatten sich Harald Samoiski und Freunde, die wie er ehrenamtlich als Führungskräfte in 
den Bad Homburger Feuerwehren aktiv sind, die Frage gestellt, wie solche Einsätze sicherer, 
effizienter und vor allem ohne hohen Schulungsaufwand abgearbeitet werden können. 

Vom Reißbrett zum Prototypen 
Die umliegenden Bundesautobahnen ohne gesicherte 
Löschwasserversorgung, Fahrzeugbrände in Tiefgara-
gen oder schlecht zugänglichen Stellen beschäftigte 
sie ebenso, wie die erhöhte Neuinstallation von Lade
infrastruktur und die daraus resultierenden Brände von 
dort angeschlossenen Fahrzeugen.
Die Idee wurde unterstützend durch den Leiter der Feu-
erwehr Daniel Guischard, vom Reißbrett zum Prototy-
pen entwickelt und gemeinsam mit einer mittelständi-

schen Firma für Verpackungs- und Folientechnik aus 
Ebernhahn im Westerwald nach vielen Praxistests und 
Anpassungen zur Marktreife gebracht. Die Bad Hom-
burger Entwicklung fand auch bei umliegenden Feuer-
wehren sehr schnell Anklang. Mittlerweile ist in Zusam-
menarbeit mit dem Kreisfeuerwehrverband des Hoch-
taunuskreises ein einheitliches Einsatzkonzept zur 
Bekämpfung von Bränden von Kraftfahrzeugen mit 
Hochvoltsystem implementiert. Seitens des Kreisfeuer-
wehrverbandes  hat Norbert Fischer in seiner Funktion 

Der Recover-E-Bag wird unter dem stehenden Fahrzeug von einem bis zwei Trupps vorbereitet. Mittels geeignetem Hebesystem wird 
das Fahrzeug jeweils seitlich nacheinander angehoben.
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als Kreisfeuerwehrverbandsvorsitzender und Vizepräsi-
dent des Landesfeuerwehrverbandes an dem Konzept 
mitgewirkt.
Aufgrund der großen thematischen Tragweite und der 
noch eher geringen Einsatzerfahrung vieler Führungs-
kräfte wurde ebenfalls mittels zweistufigen Webinars 
bzw. einer Präsenzschulung ein auf die örtlichen Belan-
ge zugeschnittenes Ausbildungsangebot erarbeitet. 

Was verbirgt sich hinter der Entwicklung und wie 
ist das taktische Vorgehen gedacht?
Wie bei jedem PKW-Brand, zunächst unabhängig vom 
Antrieb, gilt es den eigentlichen Fahrzeugbrand zu be-
kämpfen. Sind die offenen Flammen gelöscht und die 
Oberfläche auf ca. 70 °C abgekühlt, kommt der Re­
cover-E-Bag zum Einsatz. 
Die spezielle Faltung sowie die Markierungen auf der 
Plane ermöglichen im Einsatz ein einfaches Handling. 
Der Recover-E-Bag kann neben dem Einheben und Hi
neinrollen auch unter havarierte Fahrzeug gezogen wer-
den. 
Falls ein erneutes Ablöschen nötig sein sollte, kann je-
derzeit der Aufbau unterbrochen und das Ablöschen 
durch ein Strahlrohr vorgenommen werden.

Klar gezeichnete Komponenten
Mittels farblich klar abgegrenzter Spannbänder, einer 
Mittellinie sowie der querliegenden Bodenmarkierung 
ist ein einfaches Ausrichten des Behälters gegeben. 
Gerade bei schlechter Sicht oder allgemein minimierter 
Kommunikationsmöglichkeit unter Atemschutz ist dies 
ein enormer Zugewinn. Mit den vorkonfektionierten 
Zurrgurten wird das System nach dem Unterziehen oder 
Einbringen des Fahrzeugs nun grob den Fahrzeugkon-
turen angepasst. Die Abstände der angebrachten 
Schlaufen ist so gewählt, dass jeder gängige Fahrzeug-
typ eingebracht und gesichert werden kann.

Einweg-Berge- und Quarantänesystem 
Ist die Plane fixiert, wird diese bis zur Oberkante des 
Hochvoltblocks mit Wasser befüllt. Das eingebrachte 
Löschwasser kann nun über aufgebrannte Bereiche 
oder geöffnete Sicherheitsventile den Hochvoltspei-
cher kühlen. Der »Recover-E-Bag« versteht sich als Ein-
weg Berge- und Quarantänesystem. Einmal in Stellung 
gebracht, verbleibt dieser wenn nötig bis zum endgülti-
gen Entsorgungsprozess um das Fahrzeug und bildet 
somit eine sichere Lagerung ohne weitere Kontaminati-
on der Umgebung. 

Nach Ablöschen der Flammen wird die Außenhaut des KFZ sowie 
der Untergrund auf ca. 70°C abgekühlt und das Fahrzeug mittels 
Warnkegel für alle Beteiligten klar markiert.

Ein bis zwei Trupps bringen den Recover-E-Bag in Stellung, ein 
Strahlrohr bleibt weiterhin in Bereitstellung. Der Kontakt mit der 
KFZ-Unterbodengruppe wird mittels Durchwerfen des orangenen 
Zurrgurtes verhindert.

Der Fahrzeugführer kontrolliert im Rahmen seiner Erkundung das 
Fahrzeug. Eine Wärmebildkamera ermöglicht hier die thermische 
Kontrolle und, je nach Herangehen, die äußerlich grobe Tempera-
turermittlung des Hochvoltspeichers. 
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Das System lässt sich platzsparend auf vorhandene 
Feuerwehrfahrzeuge verlasten. Insgesamt besteht das 
Set aus einer Planen-Rolle, in diffusionsoffenem Mesh- 
Gewebesack verpackt sowie einer gängigen Euro-Zube-
hör-Box. Das jeweilige Gewicht liegt bei rd. 25 kg.
Für Ausbildungszwecke liegt jedem System noch ein 
gleich großer und ebenfalls farblich an den Schlaufen 

Die farblichen bereits vorkonfektionierten Spanngurtsysteme werden nun angebracht und grob an die Fahrzeugkontur angepasst. Die 
Farbgebung an den Gurten und der Plane ermöglicht einen simplen und intuitiven Einsatz bei sehr schlechter Sicht. Parallel wird das 
System bis zur Oberkante des Hochvoltblocks geflutet.

Das stehend havarierte Fahrzeug wird jeweils seitlich nacheinan-
der angehoben und der Recover-E-Bag mittig bis zur vorderen 
Fahrzeugkontur untergezogen.

Nach Flutung des Systems kann dieses an den Entsorger über
geben werden. Die Löschwasserrückhaltung ist gegeben und 
eine dauerhafte Kühlung ist gewährleistet.   
Vor Abtransport muss das Löschwasser je nach Füllmenge aus 
dem System z.B. in IBC  abgepumpt werden, eine Restmenge 
kann verbleiben. Der Bergeunternehmer kann dies später wieder 
rückfüllen. Somit wird die kontaminierte Flüssigkeitsmenge redu-
ziert. Ein Anheben und sichern des KFZ führt das Bergeunterneh-
men mit seinen Mitteln durch. 
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Ausführliche Informationen gibt es unter www.recover-e-bag.com 
Dort sind auch die Produkt- und Schulungsvideos kostenfrei einsehbar.

markierter Übungsbag bei, dieser ist aus 
einfachem Gewebe gefertigt und kosten-
günstig beim Hersteller als Ersatzteil ge-
listet.
Die Feuerwehr Bad Homburg hat das Sys-
tem in mehreren Testreihen erprobt, die 
Einsatzkräfte lobten gerade das intuitive 
Handling und den sehr leichten Aufbau. 

Autor: Harald Samoiski  
Feuerwehr Bad Homburg

Kontinuierliche Unterstützung für das DFM
Niko Bernhardt, bei der SV SparkassenVersi-
cherung zuständig für die Feuerwehrförde-
rung, Frank Neubert, Geschäftsstellenleiter 
der SV SparkassenVersicherung in Fulda und 
Arno Vetter, Abteilungsleiter Feuerwehrförde-
rung, haben dem Deutschen Feuerwehr-Muse-
um eine Zuwendung in Höhe von 5.000  Euro 
überreicht.
Museumsleiter Rolf Schamberger freute sich 
über die dringend benötigte erneute Förde-
rung, die das Museum zum wiederholten Mal 
seitens der SV SparkassenVersicherung ent-
gegennehmen durfte.
Die Übergabe fand vor dem Hintergrund des 
jüngsten Objektzugangs an das DFM statt, 
dem »Klavier von Ahrweiler«. Die Nachrich-
tenplattform t-online.de hatte im Rahmen der Berichterstattung über die verheerende Flutkatastrophe im Ahrtal die 
Geschichte zu diesem Instrument am Sonntag, 25.07.2021 um 15:47 Uhr vorgestellt:
»Das Klavier sollte eigentlich auf den Müll. Wie so vieles im Haus war es vom Hochwasser angegriffen. Doch dann 
begann ein Mann darauf zu spielen. […] Auch in der Stadt Bad Neuenahr-Ahrweiler ist die Zerstörung nach dem 
Hochwasser groß. Die Anwohner versuchen seitdem zu retten, was zu retten ist. Dabei kommt es auch zu emotio-
nalen Momenten: Ein Klavier, das eigentlich entsorgt werden sollte, wird nun in einer Nachbarschaft zum Symbol 
der Hoffnung – und zu einem Ort, an dem Anwohner und Helfer kleine Momente der Freude teilen können.«
Die SV SparkassenVersicherung reguliert nicht nur Schäden, sondern fördert auch seit Jahrzehnten kulturelle Pro-
jekte wie z.B. das Ehrenamt. Davon kann das Deutsche Feuerwehr-Museum (DFM) auch seit Jahren immer wieder 
profitieren, sei es beim Ankauf eines seltenen Objekts, bei einer besonders aufwändigen Restaurierungsmaßnahme, 
beim Objektschutz, bei der Verbesserung der Präsentation oder bei Publikationen zu Forschungsergebnissen.Die 
auf dem Sektor der Gebäudeversicherung besonders engagierte SV SparkassenVersicherung hat auch jetzt für die 
diesbezügliche Bitte von Museumsleiter Rolf Schamberger ein offenes Ohr gezeigt.

Seitens der SV SparkassenVersicherung  überreichten (v.l.) Frank Neubert, 
Niko Bernhardt und Arno Vetter die Zuwendung an Rolf Schamberger.
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KINDERFEUERWEHR

Austausch, Ausbildungen und 
»Meine Kinderfeuerwehr ist sicher« 
2021 war es zum zweiten Mal soweit, die Unfallkasse Hessen forderte die Kinderfeuerwehren in 
Hessen zur Teilnahme am Wettbewerb »Meine Kinderfeuerwehr ist sicher« auf. Insgesamt 12 
Beiträge wurden eingereicht. Da im Wettbewerbszeitraum bei den meisten Kinderfeuerwehren 
keine Präsenzdienste stattfinden konnten, waren auch Beiträge aus dem »Feuerwehr-Home
office« vertreten. Alle teilnehmenden Gruppen erhielten einen Preis für die Teilnahme. 

gefährlichen Situationen beschäftigt und 
diese in selbstgemalten Bildern festgehal-
ten. Der 3. Platz ging nach Hünfelden im 
Landkreis Limburg-Weilburg. Die Kinder-
feuerwehr Hünfelden hatte einen Film ein-
gereicht. Nach der Information, dass nur 
Bilder zugelassen sind, wurde von ihnen 
eine Kollage erstellt, über die der Film ab-
rufbar ist. Neben einem Pokal erhielten die 
Erstplatzierten eine Team-Spielbox. Gleich 
nach den »offiziellen« Preisverleihungen 
wurden die Spielboxen von den Kindern 
ausprobiert.

Den ersten Platz belegte 2021 die Kindergruppe der Freiwilligen Feuerwehr Berkach  – die Feuervögel.

Die drei ersten Plätze
Die Preisverleihungen für die drei ersten 
Plätze fanden bei den Kinderfeuerweh-
ren vor Ort statt. Gewinner 2021 waren 
die Feuervögel Berkach aus dem Land-
kreis Groß-Gerau. Die Kinder haben zu-
hause gefährliche Situationen und Orte 
identifiziert und diese kenntlich ge-
macht. Daraus entstand ein Plakat, das 
alle Bilder zeigte. Über den 2. Platz konn-
ten sich die Löschdrachen Messel, Land-
kreis Darmstadt-Dieburg freuen. Die Kin-
der haben sich ebenfalls zuhause mit 
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Wieder Lehrgänge in Cappel
Im zweiten Halbjahr konnten auch wieder Lehrgänge für 
die Betreuer der Kinderfeuerwehren am JFAZ in Mar-
burg-Cappel stattfinden. Es wurde ein Wochenlehrgang 
»Arbeit mit Kindern unter 10 in der Feuerwehr« durch-
geführt, den die Teilnehmenden zur Beantragung der 
JULEICA nutzen können. In zwei Lehrgängen »Experi-
mentieren in der Kindergruppe« erhielten die Teilneh-
menden viele Anregungen rund um das Thema Experi-
mente und deren Durchführung mit ihren Kinderfeuer-
wehren. Erstmals wurde der Lehrgang »Feuerwehrtechnik 
in der Kindergruppe« angeboten. Der Lehrgang beinhal-
tet den altersgerechten Umgang mit Feuerwehrtechnik 
für die Mitglieder in den Kindergruppen. Themenberei-
che sind das Kennenlernen der Geräte und »Welche 
Geräte eigenen sich wie für Gruppenstunden der Kin-
derfeuerwehr?«. Spiele, aber auch andere Methoden 
werden den Teilnehmenden vorgestellt, von ihnen 
selbst entwickelt und ausprobiert. Dabei wird neben der 
altersgerechten Anwendung von feuerwehrtechnischen 
Inhalten auch ein Augenmerk darauf gelegt, der Ju-
gendfeuerwehr keine Inhalte vorweg zu nehmen.
Für die Ansprechpartner und Ansprechpartnerinnen auf 
der Kreisebene wurden drei Termine zum 
Austausch und der Weitergabe von Infor-
mationen angeboten. Neben zwei Online-
Treffen konnte die Jahrestagung 2021 im 
Oktober am JFAZ stattfinden. Themen 
waren unter anderem die Tatzen-Abnah-
me, Lehrgänge für Betreuer/innen und die 
Durchführung von Gruppenstunden. Im 
Rahmen der Jahrestagung beschäftigten 
sich die Teilnehmenden intensiv mit dem 
Thema Öffentlichkeitsarbeit unter dem As-
pekt der Sichtbarkeit der Kinderfeuerwehren 

Die Feuervögel erhielten einen tollen Pokal in Hydrantenform, einen Gutschein für »Grisu hilft« und eine Kiste mit schönen Gruppen-
spielen, die natürlich gleich ausprobiert wurden. 

In zwei Lehrgängen »Experi-
mentieren in der Kindergruppe« 
erhielten die Teilnehmer viele 
Anregungen

sowohl innerhalb der Feuerwehr selbst als auch in der 
Öffentlichkeit. 
Im Oktober fand die Regionalkonferenz Kinder in 
der Feuerwehr der 
Deutschen Jugend-
feuerwehr als Hy-
brid-Veranstaltung 
statt. Es wurden 
sieben Workshops 
zu unterschiedli-
chen Themen, bei-
spielsweise Feu-
er wehr technik , 
Spiele und der 
Umgang mit Konfliktsituationen an-
geboten. Die Möglichkeit der Online-Teilnahme wurde 
auch von vielen Betreuerinnen und Betreuern hessi-
scher Kinderfeuerwehren genutzt. 

Karin Plehnert-Helmke, Sprecherin der Kindergruppen
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HESSISCHE JUGENDFEUERWEHR

Rückblick auf das Seminar in Bad Homburg zur PSNV für junge Einsatzkräfte

»Wege zu einem standfesten Übertritt« 
schlimmsten Fall so gravierend sind, dass die 
Kamerad*innen nachhaltig davon beeinträchtigt werden.
Daher ist es sowohl der UKH als auch der HJF wichtig, 
den jungen Menschen helfend unter die Arme zu grei-
fen, um sie eben auch auf diese Szenarien vorzuberei-
ten – wie kann ich lernen, mit schweren Einsätzen 

konfrontiert zu werden und diese zu verarbeiten?
Herr Weber ist seines Zeichens seit vielen Jahren vor 
Ort, wenn Menschen Schreckliches wiederfährt und 
Helfer*innen tätig werden: Sei es beim German-Wings-
Absturz, nach dem Tsunami 2004 oder in Ahrweiler. 
Beim Seminar traf er auf 25 junge Menschen aus Hes-
sen, die eben erst übergetreten sind oder als junge 

Quereinsteiger*innen ihren Weg in die Einsatz-
abteilung gefunden haben.
Im Laufe des Seminars definierte und erklärte 
er zunächst, wie und wo Gefühle entstehen und 
verarbeitet werden, die ggf. zu einem Trauma 
führen können. Im nächsten Schritt zeigte er 
auf, wie individuell der Umgang der Menschen 
mit Stress/Trauer/Angst etc. ist. Dies war eine 
besonders wertvolle Information. So zeigte 
sich, dass das, was dem einen hilft, dem ande-
ren eher schadet. So gibt es eben die Men-
schen, die sich nach einem Einsatz möglichst 
schnell alles von der Seele reden wollen, wohin-
gegen andere den Rückzug, die Ruhe und das 
Alleinsein benötigen, um das Erlebte zu verar-
beiten. Dies zeigt deutlich, dass es innerhalb 

der Feuerwehren unabdingbar ist, dass man einander 
kennt und die Führungskräfte ein Gespür dafür entwi-
ckeln, wie unterschiedlich die Bedürfnisse der Einzel-
nen sind, um sich zu stabilisieren und eben darauf auf-
bauend im Stande sind, den jungen Menschen zu signa-
lisieren »Was Du brauchst ist ok – aber bitte lass‘ uns 
herausfinden, was Dir hilft«.
Doch welches Trauma, kann zu chronischen Leiden wie 
PBTS führen? Das Trauma ist der emotionale Gau, bei 

Ende Oktober fand in der Hauptwache der Feuerwehr 
Bad Homburg das Seminar »Wege zu einem standfes-
ten Übertritt« statt. Dieses wurde finanziert durch die 
Unfallkasse Hessen und seitens der Hessischen Ju-
gendfeuerwehr mit tatkräftiger Unterstützung der Feu-
erwehr Bad Homburg organisiert. 

Mit Herrn Weber, seines Zeichens Diplom-Psychologe 
vom Zentrum für Trauma- und Konfliktmanagement in 
Köln, konnte ein herausragender Referent gefunden 
werden, der mit seinem Fachwissen, seiner jahrzehnte-
langen Erfahrung und seiner Expertise die Teilnehmen-
den durch dieses schwere und berührende Themenge-
biet begleiten konnte.

Doch der Reihe nach: Der Wechsel von der Jugendfeu-
erwehr zur Einsatzabteilung ist nicht nur ein einfacher 
»Übertritt« bei dem man die Kleidung tauscht und dann 
alles so weiterläuft wie bisher. Mit dem Übertritt oder 
auch Eintritt in die Feuerwehr begegnet man neben 
Ausbildung, interessantem technischen Gerät und neu-
en Kamerad*innen auch Ereignissen, die es zu verarbei-
ten gilt – denn man nimmt an Einsätzen teil, die zu 
seelischen Verletzungen führen können, welche im 
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dem Angst, Stress und Ohnmachtsgefühle Hand und 
Hand gehen. Ein Zustand aus dem man mit der Zeit, mit 
Hilfsangeboten und Empathie herausfinden kann – 
wenn man entsprechend sensibilisiert, geschult und 
offen ist. 
In Anbetracht der hohen Zahl von Anmeldungen und 
des guten Feedbacks, sowie der Bedeutung des The-
mas, ist für 2022 eine Wiederholung der Veranstaltung 
geplant. Außerdem befindet sich die HJF mit der UKH 
in Gesprächen zur Verstetigung des Themas im regulä-

FSJ – Freiwillige legen los
Freiwillige haben seit jeher einen festen Platz in den 
Feuerwehren und ohne Freiwillige würde unser System 
des flächendeckenden Brand- und Katastrophenschut-
zes sowie der allgemeinen Hilfeleistung nicht funktio-
nieren; ganz zu schweigen von der Kinder- und Jugend-
arbeit, dem Vereins- und Musikwesen innerhalb der 
großen Feuerwehrfamilie.
Dennoch gibt es in vielen Einsatzstellen einen Bedarf an 
zusätzlichen helfenden Händen. Die Liste möglicher 
Tätigkeiten ist lang. Sie reicht von der Vorbereitung von 
Übungsdiensten über Hilfstätigkeiten bei der Organisa-
tion und Durchführung von Kinder-/Jugendfeuerwehr-
veranstaltungen und der Brandschutzerziehung bis zur 
Unterstützung hauptamtlicher Kräfte in den Feuerweh-
ren.
Hier kommen die anderen Freiwilligen ins Spiel: Junge 
Menschen im Alter von 18 bis 27 Jahren, die das Frei-
willige Soziale Jahr in der Feuerwehr zur beruflichen 
Orientierung nutzen und in dieser Zeit die 
vielfältigen Aufgabengebiete der Feuerweh-
ren kennenlernen und nebenher auch prak-
tische Erfahrung im Einsatzdienst sammeln 
können. Das Format hat sich etabliert, weil 
es für alle Beteiligten einen Mehrwert bringt.
Im FSJ-Jahr 2021/2022 betreut der Landes-
feuerwehrverband Hessen zurzeit insge-
samt 63 FSJler:innen, die sich auf 38 Eisatz-
stellen in Hessen, Bayern, Nordrhein-West-
falen und Niedersachsen verteilen. Trotz 
einiger Einschränkungen fanden in den ver-
gangenen Monaten bereits erste Bildungs-
wochen in einem Mix aus digitalen Bil-
dungsangeboten und Präsenzveranstaltun-

gen statt, in denen die Tätigkeiten in den Einsatzstellen 
reflektiert sowie gemeinsame Aktivitäten/Projekte ge-
plant und umgesetzt wurden. Auch die Vorbereitung auf 
das Leben nach dem FSJ sowie die Persönlichkeitsent-
wicklung sind Themen der gemeinsamen Bildungsar-
beit.
Wir freuen uns auf die nächsten Bildungswochen, die 
hoffentlich als Präsenzveranstaltungen durchgeführt 
werden können, damit wir unseren Freiwilligen noch ein 
paar unvergessliche Erlebnisse bieten können.
Sie haben Interesse das Freiwillige Soziale Jahr anzu-
bieten? Dann informieren Sie sich unter www.feuer-
wehr-hessen.de/fsj und beantragen die Anerkennung 
als FSJ-Einsatzstelle bis zum 31. Januar 2022. 
Bei Fragen zum FSJ in der Feuerwehr erreichen Sie uns 
telefonisch unter der Rufnummer 05 61/78 89 - 4 84 25. 
Der FSJ-Jahrgang 2022/2023 beginnt am 1. August 
oder 1. September 2022.

ren Lehrgangsprogramm, um eben den Jugendlichen 
und den Führungskräften das Handwerkszeug an die 
Hand geben zu können, ihrer wichtigen Aufgabe weiter-
hin in der Einsatzabteilung nachkommen zu können, 
ohne emotional fürs Leben gezeichnet zu werden.
Für Neuigkeiten und Aktuelles empfehlen wir der HJF 
auf IG und FB zu folgen, sowie die Homepage zu besu-
chen.

Helena Urdelowicz, Bildungsreferentin HJF 
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Einsätze in den Hochwassergebie-
ten behandelt. Die hier aufgetrete-
nen Probleme und Schwierigkeiten 
wurden analysiert und sollen in zu-
künftige Konzepte zur Abwicklung 
solcher Einsatzlagen berücksich-
tigt werden. 
Der weitergehende Netzausbau und 
die Netzverdichtung im Digitalfunk-
netz schreiten weiter voran. Verzö-
gernd wirken sich bei der Umset-
zung lediglich die teilweise in den 
Planungs- und Projektierungspha-
sen auftretenden Schwierigkeiten 
aus. 
Der Rollout der technischen Aus-
stattung der Zentralen Leitstellen 
zur Darstellung der Betriebszustän-
de des Digitalfunknetzes konnte 
weitestgehend abgeschlossen wer-
den. Hiermit steht den Zentralen 
Leitstellen in ihrem Zuständigkeits-
bereich ein Werkzeug zur schnellen 
und flexibleren Abarbeitung bei 
Ausfällen und Störungen im Digital-
funknetz zur Verfügung.  
Nach Auslieferung der durch das 
Land Hessen beschafften Anhän-
ger (SDAH-SEA) und Rollcontainer 
S t ro m - E r ze u g u n g s - Ag g re g a t  
(RC-SEA) stehen diese nun den 
übernehmenden Gebietskörper-
schaften und den Hilfsorganisatio-
nen zur Verfügung. Leider stehen 
die angekündigten Einweisungen 
und Schulungen für das Betriebs-
personal weiterhin aus.

Pager/Alarmierung
Die Verfügbarkeit eines neuen und 
somit auch funktional angepassten 
Firmwareupdates für die APRT der 
Fa. Airbus ist mittlerweile gegeben. 
Somit können die hessischen End-
geräte nicht nur mit der aktuellen 
Firmware und den hierin angepass-

FA-IuK Unterausschuss  
Digitalfunk
Der Unterausschuss Digitalfunk be-
fasste sich in den zurückliegenden 
Wochen und Monaten mit unter-
schiedlichen Themen aus dem Be-
reich des Digitalfunks. Die damit 
verbundenen Abstimmungen der 
Mitglieder des Fachausschusses, 
unter anderem auch in den ver-
schiedenen Gremien auf Landes-
ebene, erfolgten weitestgehend 
durch die Teilnahme an Videokonfe-
renzen und nur in Ausnahmefällen 
in Präsenz. 

Digitalfunk 
Im Rahmen der Expertenrunde Digi-
talfunk des Landes Hessen erfolgte 
die Begleitung der Durchführung 
des Endgeräteupdates 1-2021, so-
wie die Abstimmungen zu dem für 
das letzte Quartal 2021 vorgesehe-
ne Update des iTM-Systems. Hier-
durch kann eine Versorgung der 
nach Vertragsverlängerung des 
Rahmenvertrags mit der Fa. Moto-
rola neu in den Warenkorb aufge-
nommenen Endgerätegenerationen 
mit der jeweils aktuellen Firmware 
gewährleistet werden. Der durch 
das Hessische Polizeipräsidium für 
Technik (HPT) abgeschlossene 
neue Rahmenvertrag mit der Fa. 
Motorola sichert aufgrund der ent-
haltenen Service- und Betriebsleis-
tungen den Betrieb im Bereich der 
Endgeräte bis zum Jahr 2030 und 
stellt somit gerade für die Beteilig-
ten an der nichtpolizeilichen Gefah-
renabwehr eine belastbare Pla-
nungssicherheit dar.
Aus dem betrieblichen Bereich wur-
de u.a. die Nutzung des Digitalfunks 
bei den Einsatzmaßnahmen im 
Rahmen der länderübergreifenden 

Fachausschuss Information und Kommunikation

ten betrieblichen Parametern ver-
sorgt werden, auch im Bereich des 
Handlings konnten einige Wünsche 
der Bedarfsträger berücksichtigt 
werden. Allerdings ist in diesem Zu-
ge eine schleppende Umsetzung 
durch die Bedarfsträger erkennbar.
Die an den Fachausschuss heran-
getragenen Probleme zum Prozess 
der Reparaturen und Fehlerbehe-
bungen im Rahmen des Servicever-
trages mit der Fa. Airbus konnten in 
den zuständigen Arbeitskreisen 
platziert werden, was sich u.a. in 
der Aufnahme von Ersatzteilkom-
ponenten im Warenkorb widerspie-
gelt.
Die ins Leben gerufene ad-hoc-Ar-
beitsgruppe des Unterausschusses 
Digitalfunk zum Thema Sirenen-
steuerungen befasste sich mit aus-
giebigen Testreihen der seitens des 
Lieferanten bereitgestellten Firm-
ware. Hierbei konnten sowohl aus 
Anwender- als auch aus betriebli-
cher Sicht auftretende Fehlerbilder 
analysiert und gemeinsam mit den 
zuständigen Fachabteilungen des 
Landes Hessen bewertet werden. 
Eine endgültige Freigabe der zu-
künftig in Hessen nutzbaren Firm-
wareversion steht noch aus.
Die weiterhin an den Fachaus-
schuss herangetragenen Probleme 
im Rahmen der Durchführung des 
zugehörigen Anmeldeverfahrens 
wurden ebenfalls mit den zuständi-
gen Stellen diskutiert. Hier konnte 
eine größtmögliche Transparenz 
zur Übersicht des Antragsstatus er-
reicht werden.
Seit Jahresbeginn befasste sich ei-
ne weitere ad-hoc-Arbeitsgruppe 
des Unterausschusses mit den 
Möglichkeiten zur Bereitstellung ei-
nes alternativen Alarmierungssys-
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gemeinsame Zielerreichung aller 
Beteiligten in der nichtpolizeilichen 
Gefahrenabwehr darstellt. Gleicher-
maßen hat sich das zu behandeln-
de Themenspektrum des Unteraus-
schusses auf weitere Segmente 
erweitert, da u.a. die vielfältigen 
Schnittstellen zwischen dem Digi-
talfunk und den weiteren Systemen 
einen erhöhten Abstimmungsbe-
darf darstellen. 

Unterausschuss ZMS/Software
Die Modernisierung von Florix Hes-
sen ZMS läuft weiterhin im geplan-
ten Zeitfenster. 
Im Rahmen der Überarbeitung wur-
de es aber notwendig, früher mit 
der Überarbeitung der Oberfläche 
zu beginnen. Die Oberfläche soll 
mit Abschluss der Modernisie-
rungsarbeiten in ihrer Benutzer-
freundlichkeit verbessert und ge-
steigert werden, so dass zum Bei-
spiel lange Cursor-Bewegungen 
vermieden werden und Maus-Over-
Informationen eingefügt werden, 
welche die Bedienbarkeit und 
schnelle Information zu bestimm-
ten Feldern verbessern sollen. 
Zunächst wird mit dem Modul der 
elektronischen Lehrgangsverwal-
tung begonnen. Hier wird nach ak-
tueller Planung im Januar mit ei-
nem Feldtest in kleiner Userumge-
bung begonnen. Dieser Test soll 
eventuell noch vorhandene Fehler 
oder Probleme beseitigen. Sobald 
dieser Test erfolgreich abgeschlos-
sen wurde, wird die Oberfläche zur 
Nutzung für das gesamte Land 
Hessen freigeschaltet.
Im Bereich der Reports gibt es di-
verse Ausgaben, die aufgrund von 
Anpassungen an die Software, oder 
neue rechtliche Rahmenbedingun-
gen nicht mehr die gewünschten 
Informationen ausgeben oder teil-
weise auch komplett leer bleiben. In 

tems zur Abbildung einer Rückfall-
ebene bei Ausfall/Abschaltung des 
Digitalfunknetzes. Die Anforderun-
gen an eine zur Einführung im Land 
Hessen seitens der Firma »Turmso-
lutions« bereitgestellte Plattform 
»HessenAlarm«, konnten gemein-
sam mit Vertretern der Hilfsorgani-
sationen mit den aus Anwender-
sicht für die vorgesehene Nutzung 
notwendigen Funktionalitäten und 
Features beschrieben und mitent-
wickelt werden. Das Ergebnis konn-
te mit Beginn des 4. Quartals im 
Rahmen eines Pilottests in drei 
Landkreisen erstmals im Livebe-
trieb getestet werden. Auch in die-
sem Zusammenhang zeigte sich 
erneut die Komplexität der Schnitt-
stellen der einzelnen Systeme, ge-
rade auch im Bereich der Leitstel-
lentechnik.

Leitstellentechnik
Die seit der Einführung des Kommu-
nikationssystems Patronus der Fa. 
Conet regelmäßig tagende Reprä-
sentative Nutzergruppe (RNG) wur-
de in den zurückliegenden Wochen 
weiterhin begleitet. Behandelte 
Themenbereiche sind hier neben 
dem betrieblichen Bereich inner-
halb des Patronus-Systems auch 
die Schnittstellenproblematiken zu 
anderen in den Zentralen Leitstellen 
vorhandenen Systemen wie dem 
Einsatzleitsystem, den Dokumenta-
tionsanlagen sowie der Digitalfunk- 
und Notruftechnik. 

Im Themengebiet Leitstelle erfolgte 
weiterhin die Begleitung der Einfüh-
rung der »nora«-App als Notruf-App 

der Bundesländer. Über das hier ein-
geführte System wird das barriere-
freie Absetzen eines Notrufes für 
Personen mit Sprach- oder Hörbe-
einträchtigungen ermöglicht. Eine 
flächendeckende Verfügbarkeit ist 
mittlerweile in allen Zentralen Leit-
stellen in Hessen gewährleistet.
Ebenfalls begleitet wurde die AG Be-
völkerungswarnung. Gerade im 
Nachgang zu den Katastrophener-
eignissen in Nordrhein-Westfalen 
und Rheinland-Pfalz wird hier die 
Vernetzung der vorhandenen Warn- 
und Informationssysteme vorange-
trieben. Zeitnahe Informationen der 
Krisenstäbe und Einrichtungen der 
für die Warnung der Bevölkerung zu-
ständigen Institutionen, die Beurtei-
lungen nicht nur für den gesamten 
Landkreis oder die Stadt erlauben, 
sondern noch feingliedrigere Struk-
turen ermöglichen, sind hier eines 
der definierten Ziele.
Festzustellen bleibt, dass eine 
durchgängige Gremien- und Fach-
ausschussarbeit der Garant für eine 
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-> Impfungen ein Eintrag mit der Be-
zeichnung »Impfung SARS-CoV-2« 
vorhanden sein, hier ist aktuell das 
Feld »Impfschutz bis« noch ohne 
Datum. Dieses Feld wird mit dem 
Datum, von einem Tag vor der durch-
geführten Booster-Impfung ausge-
füllt. Anschließend wird ein neuer 
Eintrag mit der Bezeichnung »Imp-
fung SARS-CoV-2« erzeugt, hierzu 
wird für das Feld »Impfschutz ab« 
mit dem Datum aus dem Impfpass 
von der durchgeführten Booster-
Impfung gefüllt. Entgegen vieler Er-
wartungen erfolgt keine zusätzliche 
Versorgung eines Eintrages, mit der 
Bezeichnung »Impfung SARS-CoV-2 
Booster«. 
Grundsätzlich gibt es nur einen 
Impfschutz gegen SARS-CoV-2, ei-
ne Erfassung mit mehreren Be-
zeichnungen macht somit keinen 
Sinn und würde auch die Auswer-
tung im Bedarfsfall nur erschweren. 
Eine Auswertung der durchgeführ-
ten Impfung kann somit einfach 
und schnell über den vorhanden 
Report Impfungen durchgeführt 
werden.

den zurückliegenden Monaten wur-
den diese Reports in der Anwen-
dung identifiziert, hierbei wurde 
auch die Häufigkeit zur Verwen-
dung dieser Reports im ganzen 
Land Hessen miteinbezogen. Eine 
Liste mit den betroffenen Reports 
ist der Firma Dräger übergeben 
worden. Diese bereitet jetzt die 
Ausblendung der Reports vor, so 
dass die Übersichtlichkeit, Bedien-
barkeit und Funktionalität der An-
wendung verbessert wird.
Zum aktuellen Zeitpunkt starten in 
vielen Bereichen die Booster-Imp-
fungen gegen die SARS-CoV-2-Pan-
demie. Zu Beginn der Pandemie 
hatten wir die Anwendung zur ein-
heitlichen Erfassung von Impfun-
gen rechtzeitig angepasst und dar-
über entsprechend Informiert.
Aktuell kommen Fragen auf, wie mit 
der Erfassung der Booster-Impfun-
gen umgegangen werden soll, so 
dass dies ebenfalls wieder im gan-
zen Land Hessen einheitlich erfolgt.
Bei jeder Person, die eine Booster-
Impfung erhält, sollte bereits im 
Personalmodul unter Einsatzdienst 

An dieser Stelle möchten wir noch-
mals auf den allgemeinen Informa-
tionsbereich von Florix Hessen 
ZMS hinweisen. Dieser ist im Modul 
Übersicht -> Informationen zu fin-
den. Hier werden immer wieder In-
formationen zur Anwendung einge-
stellt. 
Im Jahr 2021 sind folgende Infor-
mationen versorgt worden: FLORIX 
Hessen Info -Allgemeine Informati-
onen 08.06.2021, Organisations-
wechsel und Mitglied in zwei Feuer-
wehren V. 2.1, Preise 2021 und Spei-
cherplatzerweiterung Drägerware 
2021.
Sollten Sie Fragen oder Anregun-
gen zum Projekt Florix Hessen ZMS 
haben, so kommunizieren Sie diese 
bitte über die Ansprechpartner Ihrer 
Landkreise in unsere Richtung oder 
verwenden Sie die folgende Mailad-
resse:	    
informationundkommunikation@
feuerwehr-hessen.de.
Matthias Maurer-Hardt 
(UA Digitalfunk)
Mario Migdalski (UA ZMS/Software)
Horst Friedrich 
Fachausschussvorsitzender

welches als Ziel hat, eine solche 
Stelle beim Hessischen Ministeri-
um des Innern und für Sport  
(HMdIS) zu etablieren, ist auf der 
Zielgeraden angelangt und es fehlt 
uns nur noch eine Unterschrift, um 
dann das Positionspapier an das 
HMdIS zu überreichen.
Christian Reifert und Friedrich 
Schmidt, als Vorsitzende des Fach-
ausschusses konnten auf Einla-
dung an einem Online-Austausch 
mit Landtagsabgeordneten teilneh-
men. Hierbei durften wir die Arbeit 
der PSNV entsprechend darstellen 

Die Sitzungen des Fachausschus-
ses erfolgten ausnahmslos online, 
erfreuten sich jedoch sehr guter 
Resonanz und wir konnten eine gu-
te Gremienarbeit abliefern.
Im Rahmen dieser Online-Form 
wurde unser Refresher-Tag für Lei-
ter Psychosoziale Notfallversor-
gung (PSNV) realisiert.
Der Refresher-Tag (oder besser ge-
sagt: Die Refresher-Tage, da es 
Online-Veranstaltungen an drei 
Abenden gab), erfolgten im Mai die-
ses Jahres und wir konnten dank 
der Kontakte unseres Fachaus-

schussmitgliedes Christian Reifert 
einen namhaften Referenten ver-
pflichten, was den Veranstaltungen 
nochmals einen ganz anderen Rah-
men und eine noch größere Aner-
kennung gaben.
Die Veranstaltungen wurden sehr 
gut angenommen und von den 
Teilnehmern*innen als sehr gut be-
zeichnet und wirkten auch als Licht-
blick der Ausbildung im Bereich der 
PSNV in den harten Coronazeiten.
Das bereits mehrfach angespro-
chene Positionspapier zur Thema-
tik »Landeszentralstelle PSNV«, 

Fachausschuss Gesundheitsmanagement, PSNV und Rettungsdienst
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Dies muss sich in der Zukunft än-
dern und die PSNV-Einheiten müs-
sen auch mittels Einsatzbefehl des 
Landes Hessen aktivierbar sein und 
mit allen anderen hessischen Ein-
heiten in den Einsatz gebracht und 
gemeinsam geführt werden.
Damit würde sichergestellt werden, 
dass die wichtige Hilfe der Psycho-
sozialen Notfallvorsorge den be-
troffen Menschen, aber auch unse-
ren Einsatzkräften zur Verfügung 
steht und auch da ankommt, wo sie 
benötigt wird.
Für den Bereich Rettungsdienst er-
gaben sich keine konkreten Punkte 
die zu behandeln gewesen wären, 
da dieses Thema abschließend von 
den Trägern des Rettungsdienstes 

und für das Positionspapier Lan-
deszentralstelle PSNV werben.
Nach wie vor ist Hessen leider das 
einzige Bundesland, welches noch 
nicht über eine Landeszentralstelle 
PSNV verfügt.
Dramatisch hat sich bei den Kata-
strophen in Nordrhein-Westfalen 
und Rheinland-Pfalz gezeigt, dass 
die PSNV-Einheiten in den Einsatz-
gebieten deutlich unterrepräsen-
tiert und aufgrund der fehlenden 
Einbindung in die Katastrophen-
schutzeinheiten des Landes Hes-
sen nicht ordentlich zu führen wa-
ren, wenn denn überhaupt PSNV 
Einheiten vorhanden waren.

mit dem Hessischen Sozialministe-
rium direkt beraten und beschlos-
sen wird.
Für das Jahr 2022 haben wir wieder 
eine Lehrgang »Führen und Leiten 
PSNV« in der Planung, der jedoch 
nicht im Januar, sondern eher im 
Spätherbst stattfinden wird.
Damit könnten wir wieder in Prä-
senz den sehr beliebten Lehrgang 
anbieten.

Allen Fachausschussmitgliedern 
gilt der Dank des Vorsitzenden für 
die engagierte Arbeit in der sehr 
schwierigen Zeit.

Friedrich Schmidt
Fachausschussvorsitzender 

Fachausschuss Vorbeugender Brand- und Gefahrenschutz

Wir können nicht zaubern…
Brandschutzdienststellen erreichen 
immer wieder Anfragen, wie Auf-
stellflächen für tragbare Leitern 
auszuführen sind.  Klar ist, dass 
stark geneigte Flächen, sowie Hü-
gel und sämtliche Podeste (siehe 
nebenstehendes Bild) abzulehnen 
sind. 
Um den Beratungsaufwand gering 
zu halten, werden nicht selten auf-
grund dieser Anfragen Empfehlun-
gen für Aufstellflächen veröffent-
licht.
…, aber auch mehr als wir uns zu-
trauen!

 Merkblätter mit Vorgaben in jeder 
Art und Weise zu Aufstellflächen für 
tragbare Leitern sind bauordnungs-
rechtlich umstritten, und schießen 
aus Sicht des FA VB/G über das Ziel 
hinaus. Auch wenn es angenehme-
re Tätigkeiten gibt, ist es möglich 
eine Steckleiter auf engstem Raum 

auch auf einer nicht befestigten Flä-
che in Stellung zu bringen.
»Einstecken am Leiterfuß« wird in 
der FwDV 10 explizit zur Vornahme 
auf engem Raum aufgezeigt und 
auch so in den Grundausbildungs-
lehrgängen geschult.

SV-Lehrgang der Feuerwehr
Es ist notwendig, in den Brand-
schutzdienststellen eine hohe 
Fachkompetenz weiterhin zu ver-
festigen. Deshalb ist es erfreulich, 
dass auch dieses Jahr ein SV-Lehr-
gang stattgefunden hat.

»Anleiterpodest«
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SV-Lehrgang 2021
Die Zielrichtung des SV-Lehrgangs 
muss jedoch aufrechterhalten wer-
den. Er dient als Abschlusslehrgang 
einer VB-Ausbildung, die in hohem 
Maße am eigenen Standort stattfin-
den soll.
Der SV-Lehrgang soll nicht zu ei-
nem VB-Basislehrgang abgestuft 
werden. Es ist wichtig, dass die Teil-
nehmer bereits zu Beginn des Lehr-
ganges über ein hohes Maß an 
Fachwissen verfügen. Dieses wird 
im SV-Lehrgang gefestigt und er-
weitert.
In diesem Zusammenhang wird da-
rauf verwiesen, dass der SV-Lehr-
gang nicht zwingend notwendig ist, 
um Gefahrenverhütungsschauen 
durchzuführen. Es kann also kein 
Argument sein, Mitarbeiter schon 
nach einer sehr verkürzten Einarbei-
tungszeit auf den SV-Lehrgang zu 
entsenden, weil sonst keine GVS 
gemacht werden könnten. 

Im Zuge der Evaluation der Gefah-
renverhütungsschauverordnung im 
Jahr 2018 wurde dieser Sachverhalt 
im FA Brandschutz des Innenminis-
teriums erörtert.
Nach dieser einvernehmlichen Ab-
stimmung erfüllen diejenigen Mitar-
beiter die Voraussetzungen zur 
Durchführung von Gefahrenverhü-
tungsschauen, die
•	 	den Sachverständigenlehrgang 

absolviert, bzw. anerkannt be-
kommen haben, 

•	 für die Ausbildung zum SV der 
Feuerwehr angemeldet sind 
(nach Ziffer 9.1/Anlage 1 der Re-
gelung für die Fortbildung zum SV 
der Feuerwehr).	  
Diese Anmeldung ist nicht mit der 
Florix-Lehrgangsanmeldung gleich-
zusetzen, sondern meldet den Mit-
arbeiter grundsätzlich zur ganz-
heitlichen Fortbildung an.

•	 	eine zum SV der Feuerwehr 
gleichwertige Ausbildung in ei-
nem anderen Bundesland absol-
viert haben. Diese Gleichwertig-
keit stellt die HLFS fest. 

Für weitere Personengruppen stellt 
grundsätzlich die Brandschutz-
dienststelle die Erfüllung der Vor-
aussetzungen zur Durchführung 
der GVS fest. 
Der SV-Lehrgang 2022 findet vom 
5. bis 30. September statt.

Prüfinhalte Baugenehmigungs-
verfahren
Nachdem sich im Bereich der Ge-
fahrenverhütungsschau grundsätz-
liche Prüfinhalte bewährt haben, 
strebt der FA VB/G auch im Bauge-
nehmigungsverfahren an, eine 
Empfehlung für Prüfinhalte zu er-
stellen. Erste Diskussionen und Ab-
stimmungen haben bereits stattge-
funden. 

Der FA VB/G wünscht schöne Weih-
nachten und ein gutes und gesun-
des Jahr 2022.

Michael Brückmann
Fachausschussvorsitzender 

Sachverständigen-Lehrgang der Feuerwehr 2021

SV = Sachverständiger der 	
Feuerwehr
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Fachausschuss Brandschutzerziehung und -aufklärung (BE/BA)

•	 4 x Rechtsgrundlagen für die 
Brandschutzerziehung und	  
Brandschutzaufklärung

•	 3 x Brandschutzerziehung und 
Brandschutzaufklärung, Pädago-
gik 

•	 3 x Brandschutzaufklärung für 
Senioren 

•	 4x   Schnittstell VB / Brandschutz-
erziehung und Brandschutzauf-
klärung

•	 3 x Brandschutzerziehung und 
Brandschutzaufklärung, häusli-
cher Brandschutz 

•	 4 x Umgang mit Materialien der 
Brandschutzerziehung und	  
Brandschutzaufklärung

•	 4 x Brandschutzerziehung und 
Brandschutzaufklärung bei Men-
schen mit Behinderungen 

•	 4 x Brandschutzerziehungs-Kon-
zept und Ausbildungsordner der 
Brandschutzerziehung und	  
Brandschutzaufklärung Hessen 

•	 4 x Koordination und Einweisung 
in die neuen Fahrzeuge der Brand-
schutzerziehung und Brand-
schutzaufklärung

•	 3 x Kindgerechte Umsetzung der 
Brandschutzerziehung Themen 

•	 4 x Feuerwehr AG, Projekttage, 
Projektwochen, Events, neu im 
Angebot

•	 3 x Grundlagenkompetenzen für 
Feuerwehrangehörige, die in der 
Sekundarstufe I eingesetzt wer-
den, neu im Angebot

•	 1 x Medieneinsatz und Mediener-
stellung, Kurzfilm und Hörspiel, 
im Medienzentrum Frankfurt, neu 
im Angebot

•	 2 x Lehrgang Kreisausbilder 
Brandschutzerziehung und 	
Brandschutzaufklärung, neu im 
Angebot 

Das Angebot der Seminare und 
Lehrgänge kann unter folgendem 
Link ausführlich eingesehen wer-
den: https://hlfs.hessen.de/veran-
staltungen 
	
Aus dieser vielfältigen Seminar- und 
Lehrgangsauflistung möchte ich 
zwei Lehrgänge besonders hervorhe-
ben. Im November und im Dezember 
2022 werden zwei Wochenlehrgänge 
»Kreisausbilder Brandschutzerzie-
hung und Brandschutzaufklärung« 
erstmals neu angeboten. Da der An-
meldungsstau bei den Grundlagen-
lehrgängen Brandschutzerziehung 
und Brandschutzaufklärung nicht 
kleiner wird, haben sich die Hessi-
sche Landesfeuerwehrschule, das 
Hessisches Ministerium des Innern 
und für Sport und der Fachaus-
schuss in Verbindung mit dem Lan-
desfeuerwehrverband Hessen dazu 
entschlossen, den Grundlagenlehr-
gang Brandschutzerziehung und 
Brandschutzaufklärung in Zukunft 
auch auf Landkreisebene anzubie-
ten. Da wir im kompletten Bundes-
land eine einheitliche Ausbildung in 
der Brandschutzerziehung und 
Brandschutzaufklärung anbieten 
möchten, werden die hierfür benö-
tigten Inhalte im Rahmen des 
Kreisausbildungslehrgangs vermit-
telt.
Weitere Informationen zu diesem 
Thema werden im nächsten Info-
dienst zu lesen sein.

Redundante Referenten- 
besetzung 
Um alle Lehrgänge und Seminare in 
Zukunft zuverlässig anbieten zu 
können, strebt der Fachausschuss, 
in Absprache mit der Hessischen 

Mitglieder im Fachausschuss 
Brandschutzerziehung und Brand-
schutzaufklärung:
Tanja Bretthauer-Kies
Conny Fackert 
(stellv. Fachausschussvorsitzende)
Marvin Glagow
Michael Grau
Benjamin Karg
Karlheinz Ladwig 
(Fachausschussvorsitzender)
Dirk Wächtersbach
Markus Busanni 
(Verantwortliches Präsidiumsmit-
glied)

Bis zum Redaktionsschluss führte 
der Fachausschuss zwei Fachaus-
schusssitzungen und acht Video-
konferenzen durch. Ein telefonischer 
Informationsaustausch einzelner 
oder mehrerer Fachausschussmit-
glieder fand 164 Mal statt.

Nach langer Corona-Zwangspause 
wurden wieder die ersten Seminare 
für die Brandschutzerziehung und 
Brandschutzaufklärung an der Hes-
sischen Landesfeuerwehrschule 
durchgeführt. Im Jugendfeuer-
wehr-Ausbildungszentrum (JFAZ) 
in Marburg-Cappel wurden sechs 
Brandschutzerziehungsseminare 
durchgeführt. Für das Ausbildungs-
jahr 2022 sind 54 Seminare und 
Lehrgänge in der Planung. Die 54 
Seminare und Lehrgänge gliedern 
sich wie folgt auf:
•	 4 x Grundlagenlehrgang Brand-

schutzerziehung und Brand-
schutzaufklärung

•	 4 x Brandschutzerziehung und 
Brandschutzaufklärung, Einsatz 
von Handpuppen
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Landesfeuerwehrschule eine re
dundante Referentenbesetzung an. 
Jeder Lehrgang, jedes Seminar soll 
in Zukunft bei Ausfall der Referentin 
oder des Referenten von einer red-
undanten Referentin oder einem re-
dundanten Referenten abgehalten 
werden. So ist zum Beispiel bei ei-
nem kurzfristig  krankheitsbeding-
ten Ausfall der Referentin oder des 
Referenten immer gewährleistet, 
dass ein Lehrgang oder ein Seminar 
trotzdem durchgeführt werden 
kann. Damit diese Redundanz in Zu-
kunft auch sichergestellt werden 
kann, trafen sich am 29. September 
2021 bereits tätige und neu hinzu-
kommende Referentinnen und Refe-
renten im JFAZ in Marburg-Cappel 
zu einem Erfahrungsaustausch. Ein 
weiteres Treffen ist am 17. und 18. 
Dezember 2021 wiederum im JFAZ 
in Marburg-Cappel vorgesehen. 

Grundlagenlehrgang wird 
grundlegend überarbeitet. 
Der Grundlagenlehrgang Brand-
schutzerziehung und Brandschutz-
aufklärung wird noch in diesem 
Jahr grundlegend überarbeitet. Der 
Fachausschuss und die Referenten 
des Grundlagenlehrgangs überar-
beiten die Inhalte bei ihren Treffen 
im Dezember 2021 im JFAZ in Mar-
burg-Cappel. Basis für die zukünfti-
gen Inhalte des Grundlagenlehr-
gangs sind die neuen Ausbildungs-
ordner der Brandschutzerziehung 
und Brandschutzaufklärung in Hes-
sen, die für Kitas und Grundschulen 
erarbeitet wurden. Ab Januar 2022 
werden alle Grundlagenlehrgänge
auf dieser Basis durchgeführt. 
Der Fachausschuss ist zuversicht-
lich, dass das erweiterte Lehr-
gangs- und Seminarangebot von 
den Hessischen Brandschutzerzie-
herinnen und Brandschutzerzieher 
gut angenommen wird.
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Wenn Fragen zu den Inhalten der 
Lehrgänge und Seminare vorhan-
den sind, so kann man die Inhalte, in 
den Seminarbeschreibungen auf 
der Internetseite des Landesfeuer-
wehrverbandes Hessen nachlesen. 
Der Link: https://www.feuerwehr-
hessen.de/fachinformationen-
brandschutzerziehung
Auskunft zu den Seminaren kann 
aber auch jedes Fachausschuss-
mitglied geben.

Dank an viele Seiten
Unser Dank gilt allen Referentinnen 
und Referenten, welche die Seminare 
am JFAZ ehrenamtlich durchführen. 
Der Fachausschuss BE/BA bedankt 

sich auch im Namen seiner Refe-
rentinnen und Referenten beim 
Hessischen Ministerium des Innern 
und für Sport für die Unterstützung 
und die unkomplizierte Bereitstel-
lung der Mittel für die Ausbildungs-
stätte in Marburg-Cappel, außer-
dem bei den Verantwortlichen des 
Landesfeuerwehrverbandes Hes-
sen für die ständige und hilfsbereite 
Unterstützung. Besonders möchten 
wir uns aber beim Schulleiter und 
den Mitarbeitern der Hessischen 
Landesfeuerwehrschule für die her-
vorragende, unkomplizierte und im-
mer tatkräftige und hilfsbereite Un-
terstützung in allen Angelegenhei-
ten bedanken. 

Neue Version der bundesweiten 
Materialsammlung
Ab sofort steht wieder eine überar-
beitete Version der bundesweiten 
Materialsammlung, mit den ver-
schiedensten Materialien der 
Brandschutzerziehung und Brand-
schutzaufklärung auf der Home-
page des LFV Hessen unter www.
feuerwehr-hessen.de/fachinforma-
tionen-brandschutzerziehung zur 
Verfügung. Außerdem findet man 
auf der Internetseite des Gemeinsa-
men Ausschusses www.brand-
schutzaufklaerung.de in Kürze die 
neuen Fachempfehlungen »Verhal-
ten im Brandfall in Pflegeeinrichtun-
gen«. An diesen Ausbildungsunterla-
gen haben viele Brandschutzerzie-
herinnen und Brandschutzerzieher 
aus Hessen mitgewirkt. Im Gemein-
samen Ausschuss BE/BA von vfdb 
und DFV machen seit Jahren sechs 
Brandschutzerzieher/Brandschutz-
aufklärer einen hervorragenden 
Job.
Die neuen Ausbildungsordner für 
die Brandschutzerziehung im Kin-
dergarten und in der Grundschule 
stehen ab sofort auf der Internet 
des Hessisches Ministerium des 
Innern und für Sport unter https://
feuerwehr.hessen.de/feuerwehr/
brandschutzerziehung zum Down-
load bereit. Zusätzlich bekommt 
jede Kommune in Hessen ein Exem-
plar vom Hessischen Ministerium 
des Innern und für Sport in Papier-
form zur Verfügung gestellt. Neben 
den Kommunen bekommt jede 
Brandschutzerziehungskoordinati-
on ein Exemplar und je ein Exem
plar in Papierform wird in den neu-
en Gerätewagen BE/BA Hessen 
verladen sein. Der Hessischen Lan-
desfeuerwehrschule Marburg-Cap-
pel werden 40 Exemplare dieser 
Ausbildungsordner in Papierform in 
einer strapazierfähigen Version zur 
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der kreisfreien Stadt und jeder 
Stadt mit Sonderstatus so eine 
Stelle zu besetzen.

Besetzte Stellen der  
Musterregionen:
•	 Stadt Hanau 
•	 Main-Kinzig-Kreis 
•	 Landkreis Fulda 
•	 Stadt Fulda 
•	 Stadt Kassel
•	 Landkreis Gießen 
•	 Kreis Offenbach

Weitere bereits besetzte oder 
ausgeschriebene Stellen:
•	 Stadt Offenbach 
•	 Stadt Rüsselsheim 
•	 Stadt Bad-Homburg 
•	 Landkreis Marburg-Biedenkopf 
•	 Landkreis Darmstadt Dieburg 
•	 Landkreis Rheingau-Taunus 
•	 Landkreis Groß-Gerau 
•	 Landkreis Main-Taunus 
•	 Landkreis Vogelsberg 
•	 Landkreis Wetterau
Die Beschaffung der ersten sieben 
Gerätewagen für die Brandschutz-
erziehung und Brandschutzaufklä-
rung durch das Innenministerium 
des Landes Hessen ist bekanntlich 
abgeschlossen. In der kürzlich ver-

öffentlichen Oktoberausgabe von 
Feuerwehr TV wurden das Fahr-
zeug und die verladenen BE/BA Ma-
terialien ausführlich vorgestellt. Am 
16. Juli 2021 wurde die offizielle 
Übergabe der Fahrzeuge, an der 
Hessischen Landesfeuerwehrschu-
le in Kassel durch Peter Beuth, den 
Innenminister des Landes Hessen, 
durchgeführt. Mit großer Freude 
konnten die Vertreter der sieben 
Standorte der neuen Fahrzeuge ih-
ren Gerätewagen Brandschutzer-
ziehung und Brandschutzaufklä-
rung (GW-BE) nun auch offiziell 
entgegennehmen. Ziel muss es je-
doch sein, jedem Landkreis, jeder 
kreisfreien Stadt und jeder Stadt 
mit Sonderstatus so ein Fahrzeug 
zur Verfügung zu stellen. Die Brand-
schutzerziehung und Brandschutz-
aufklärung in Hessen sollte mit ver-
gleichbarer Ausstattung und auf 
gleicher Ebene wie die Verkehrser-
ziehung der Polizei arbeiten und 
unterrichten können. 
Außerdem müssen wir uns ernst-
haft Gedanken machen, dass wir in 
Zukunft neben den ehrenamtlich 
tätigen Brandschutzerzieherinnen 
und Brandschutzerzieher auch 
hauptberufliche Brandschutzerzie-

Verfügung gestellt. Der Ordner für 
die Sekundarstufe I muss noch final 
überarbeitet und ebenfalls von ei-
nem Designerunternehmen ange-
passt werden. Wir hoffen das dieser 
Ausbildungsordner im Frühjahr 
2022 zur Verfügung steht. 
Wir möchten an dieser Stelle noch-
mals auf den BE/BA Materialpool 
auf der Seite des Medienzentrums 
Frankfurt hinweisen. Hier steht eine 
Vielzahl an unterstützenden BE/BA 
Materialien und Medien zum Down-
load bereit. In Zukunft werden auf 
dieser Internetseite, zusätzlich zur 
Internetseite des Hessischen Mi-
nisterium des Innern und für Sport, 
auch die Hessischen Ausbildungs-
ordner der Brandschutzerziehung 
und Brandschutzaufklärung zum 
Download bereitgestellt. Hier der 
Link zum Medienzentrum Frankfurt: 
https://medienzentrum-frankfurt.
de/mehr-feuerwehr-in-die-schule

Mittlerweile sind in Hessen 17 
Brandschutzerziehungskoordinato-
rinnen- und Brandschutzerzie-
hungskoordinatoren-Stellen be-
setzt oder befinden sich in der Aus-
schreibungsphase. Ziel muss es 
jedoch sein, in jedem Landkreis, je-

Übergabe der GW-BE am 16. Juli 2021 an der Hessischen Landesfeuerwehrschue in Kassel.
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herinnen und Brandschutzerzieher 
beschäftigen und einsetzten. Vie-
lerorts konnten vor der Corona-Pan-
demie in der BE/BA tätigen Brand-
schutzerzieherinnen und Brand-
schutzerzieher den Anfragen aus 
den Schulen nach einem verlässli-
chen und dauerhaften Angebot im 
Rahmen des Schulprojektes nicht 
mehr nachkommen. Hier müssen in 
Zukunft, auch vom Land Hessen un-
terstützte, hauptberufliche Brand-
schutzerzieherinnen und Brand-
schutzerzieher tätig werden. 

Auch im Schulprojekt des Landes 
Hessen ist der Fachausschuss BE/
BA weiterhin tätig. Hier befinden 
sich neben dem Fachausschuss, 
vertreten durch Michael Grau, Mar-
kus Busanni und Karlheinz Ladwig, 
auch die Jugendfeuerwehr im Ge-
spräch mit Vertretern aus dem Hes-
sischen Kultusministerium und 
dem Hessisches Ministerium des 
Innern und für Sport. Zwei Sitzun-
gen und zwei Videokonferenzen 
wurden hier durchgeführt. Aufgabe 
und Ziel ist es, hessische Lehrerin-

nen und Lehrer sowie Schullei-
tungen sensibel für die Brand-
schutzerziehung zu machen und 
somit die Brandschutzerziehung 
an hessischen Schulen dauer-
haft zu platzieren sowie neue Ma-
terialien zu entwickeln und Lehre-
rinnen und Lehrer in Sachen 
Brandschutzerziehung und 
Brandschutzaufklärung weiterzu-
bilden.

Wir möchten uns auch bei allen 
Kameradinnen und Kameraden 
der Brandschutzerziehung und 
Brandschutzaufklärung für die 
Anfragen und Anregungen aus 
der Praxis bedanken. Gerne wer-
den wir auch weiterhin versuchen, 
diese Anregungen umzusetzen. 
Einen herzlichen Dank auch an 
das Hessisches Ministerium des 
Innern und für Sport, an die Hes-
sische Landesfeuerwehrschule 
und an das Präsidium des Lan-
desfeuerwehrverbandes Hessen 
für die gemeinsam geleistete Ar-
beit. 
Ein besonderer Dank geht an die 
Damen und Herren der Ge-
schäftsstelle des LFV Hessen für 
die vielfältige und immer hervor-
ragende Unterstützung.

Karlheinz Ladwig
Fachausschussvorsitzender

Übergabe der GW-BE (v. l.): Vizepräsident des LFV Hessen Norbert Fischer, Innenminis-
ter des Landes Hessen Peter Beuth und Fachausschussvorsitzender Karlheinz Ladwig 
vor einem neuen GW-BE mit dem neuen, offiziellen Emblem der Brandschutzerziehung 
und Brandschutzaufklärung in Hessen »Leonie, Onkel Leopold und Lenni«.

Ausstrahlung jeden letzten Sonntag im Monat auf Rhein Main TV oder vorher auf Youtoube.
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Fachausschuss Feuerwehr- und Brandschutzgeschichte

Entwicklung der drei großen 
einstigen hessischen Länder
Neben der föderalistischen Struk-
tur der deutschen Feuerwehrland-
schaft an sich, hier exemplarisch 
repräsentiert durch den Dachver-
band des heutigen Bundeslandes 
Hessen, fand die historische Ent-
wicklung der drei großen einstigen 
hessischen Länder, die sich heute 
noch in den Bezirksverbänden 
spiegelt, das Interesse der Besu-
cher, ebenso die bis in die Kreisver-
bände hinein organisierte Struktur 
des FA.
FA-Mitglied Franz-Jose Sehr, Eh-
renvorsitzender des KFV Limburg-
Weilburg, hatte über das Stadtar-
chiv eine digitale Kopie der als 
Stummfilm gedrehten Dokumenta-
tion »Nassauischer Feuerwehrtag 
1930 Bad Ems« beschafft. Das 
mittlerweile über 90 Jahre alte 

neunminütige historische Filmdo-
kument stellt ein seltenes Zeit-
zeugnis einer Feuerwehrveranstal-
tung in der Endphase der Weima-
rer Republik dar.
Die Fortführung der individuellen 
Forschungsaktivitäten der einzel-
nen FA-Mitglieder hing pandemie-
bedingt von den jeweiligen Zu-
gänglichkeiten zu archivalischem 
Quellenmaterial ab. Die durch die 
Schließungen von Museen, aber 
auch Archiven sowie die Kontakt-
beschränkungen innerhalb von Ar-
beitsgruppen bedingten Ein-
schränkungen bestimmten die 
historische Arbeit und deren Prä-
sentationen, sei es in Form von 
verschobenen Jubiläen, Oldtimer-
veranstaltungen, aber auch ein-
schlägigen Ausstellungen.

Anfang September statteten der 
stellvertretende Vorsitzende der Ge-
schichtekommission des internatio-
nalen Feuerwehrverbandes CTIF, 
Dr. Imre Berki, in Begleitung von Dol-
metscherin Gerda Takács dem 
Deutschen Feuerwehr-Museum in 
Fulda einen mehrtägigen Besuch 
ab. Dr. Berki, selbst Leiter des unga-
rischen Feuerwehrmuseums in Bu-
dapest, nutzte die bauliche Renovie-
rung seines Museums mit derzeit 
magaziniertem Fundus nicht nur zu 
einem kollegialen Austausch über 
die von ihm geplante Neukonzepti-
on sondern interessierte sich auch 
für die Gremienarbeit innerhalb der 
deutschen Feuerwehrgeschichte. 
Bei der Sitzung des LFV-Fachaus-
schusses für Brandschutz- und Feu-
erwehrgeschichte waren die ungari-
schen Kollegen gerne willkommen 
geheißene Gäste.

An der Sitzung des LFV-Fachausschusses für Brandschutz- und Feuerwehrgeschichte nahmen der Leiter des ungarischen Feuerwehr-
museums und seine Dolmetscherin teil.  
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DFV/DFM-Projekt »Feuerweh-
ren in der NS-Zeit«
Besonders schmerzhaft davon be-
troffen war auch das vom Bundes-
innenministerium geförderte Pro-
jekt »Feuerwehren in der NS-Zeit« 
mit seinen vier Teilprojekten in 
Mannheim (BW), Marburg (HE), 
Dömitz (MV) und Schwedt (BB). Im 
Unterschied zu anderen For-
schungsprojekten verfolgten die 
Universität Gießen und das Deut-
sche Feuerwehr-Museum hier den 
Ansatz, dass die Grundlagenarbeit 
von Kameraden*innen der vier Pi-
lotfeuerwehren selbst geleistet 
werden müsste und die wissen-
schaftliche Begleitung nur in Form 
eines »Passepartout« erfolgte.
Hatten die Kameraden vom Feuer-
wehrarchiv Mannheim ihre Präsen-
tation gerade noch Anfang Novem-
ber 2020, wenn auch in deutlich 
eingeschränkter Form präsentie-
ren können, so musste das ehrgei-
zige Vorhaben der Freiwilligen Feu-

erwehr Marburg um ein Jahr ver-
schoben und konnte erst am 9. 
November 2021 unter dem Titel 
»Als die Feuerwehrautos tannen-
grün wurden« eröffnet werden (vgl. 
u. a. https://dasdrittereichundwir.
de/marburg sowie https://www.
ovb-heimatzeitungen.de/muehl-
dorf/2017/07/04/als-die-feuer-
wehrautos-gruen-wurden.ovb oder 
https://www.feuerwehr-marburg.
de/als-die-feuerwehrautos-tan-
nengruen-wurden-ausstellung-im-
rathaus). Mit hohem Engagement 
im Marburger Team eingebunden 
waren u. a. Karlheinz Merle, Stadt-
brandinspektor a. D. und selbst 
langjähriges Mitglied des Fachaus-
schusses, Andreas Rumpfs, Leiter 
der Oldtimergruppe, sowie der als 
freier Mitarbeiter des DFM tätige 
Historiker Johannes Habermehl.
Wie vielerorts erschüttert das 
Schicksal einstiger jüdischer Feu-
erwehrkameraden, hier in Marburg 
das von Elias Goldschmidt, Inha-

ber eines renommierten ortsan-
sässigen Schuhgeschäfts. Ent-
rechtet und in die Auswanderung 
gedrängt wurde sein Leidensweg 
im Rahmen der Projektarbeit nach-
gezeichnet.
Viktoria Brüske, Pressesprecherin 
der FF Feuerwehr Marburg, resü-
miert: »Die Freiwillige Feuerwehr 
Marburg blickt auf eine lange Ge-
schichte zurück: […] Bis die Nazis 
kamen – denn zu den Verbänden, 
die im ›Dritten Reich‹ gleichge-
schaltet wurden, zählte auch die 
Feuerwehr. Nach der sogenannten 
Machtergreifung durch die Natio-
nalsozialisten bestand die Freiwil-
ligkeit nur noch auf dem Papier. 
Per Gesetz zum Hilfstrupp der Po-
lizei degradiert, änderte die Feuer-
wehr innerhalb weniger Jahre ihre 
Struktur sowie ihr Erscheinungs-
bild. […] Welche Auswirkungen die 
nationalsozialistische Herrschaft 
auf die Brandschützer hatte, das 
haben Mitglieder der Freiwilligen 

Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies (hinten rechts) eröffnete die Ausstellung der Marburger Feuerwehr gemeinsam mit (v. l.) Norbert 
Fischer, Andreas Brauer (hinten), Rolf Schamberger, Carmen Werner (Leiterin Feuerwehr Marburg), Karl-Heinz Merle (ehemaliger Stadt-
brandinspektor), Andreas Rumpf (Feuerwehr Marburg) und Dr. Clemens Tangerding.
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Feuerwehr Marburg im Rahmen 
des Projekts ›Das Dritte Reich und 
wir‹ erarbeitet. Unterstützt wurden 
die Ehrenamtlichen bei der Aufar-
beitung ihrer Geschichte durch die 
Justus-Liebig-Universität Gießen, 
den Deutschen Feuerwehrverband 
und das Deutschen Feuerwehr-
Museum Fulda. Gefördert wurde 
das Projekt maßgeblich durch das 
Bundesministerium des Innern, für 
Bau und Heimat.
In mehreren Workshops erlernten 
die Marburger Feuerwehrleute das 
Handwerkszeug, um eigenständig 
die Geschichte ihrer Wehr vom 
Staub der Vergangenheit zu befrei-

en. Sie wurden zu eigenen Recher-
chen angehalten und immer in die 
wissenschaftlichen Arbeiten ein-
bezogen. Und tatsächlich konnten 
durch ausdauernde Forschung 
neue Erkenntnisse zur Geschichte 
der Marburger Feuerwehr während 
des Nationalsozialismus an die 
Oberfläche gebracht werden. Die 
Vergangenheit ließ sich Stück für 
Stück rekonstruieren. Was dabei 
ans Licht kam und was der Synago-
genbrandprozess damit zu tun hat, 
das gibt es in der Ausstellung im 
Rathaus zu sehen und zu hören.« 
Das dritte Teilprojekt startete am 9. 
Dezember in der Landgemeinde 

Dömitz in Mecklenburg-Vorpom-
mern. Hier sind die einzelnen Kom-
ponenten der Ausstellung über die 
gesamte Stadt verteilt jeweils in 
Schaufenstern leerstehender Ge-
schäfte in Szene gesetzt und kön-
nen dort coronagerecht vom Bür-
gersteig aus eingesehen werden.
Geschichte findet statt: Hier und 
jetzt! Bleibt zu hoffen, dass wir 
möglichst bald auf die derzeitige 
Pandemie als eine erfolgreich be-
wältigte Bedrohung zurückblicken 
dürfen!

Rolf Schamberger
Fachausschussvorsitzender

Die Veranstaltung im »Garten des Gedenkens«, dem Platz der ehemaligen Synagoge an der Universitätsstraße, vereinte in würdevoller 
Gestaltung Elemente einstigen jüdischen Lebens mit der Erinnerung an das Pogrom im November 1938.

Johannes Habermehl, Carmen Werner und Rolf Schamberger zeigen sich beeindruckt über die professionelle Inszenierung der erarbei-
teten Forschungsergebnisse im historischen Ambiente des alten Rathauses.
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 Aufgrund der Pandemie fanden im 
Jahr 2021 in Hessen keine traditio-
nellen internationalen Feuerwehr-
wettbewerbe statt !
 Im September 2021 wurde im saar-
ländischen Völklingen mit einem 
abgestimmten Hygienekonzept und 
unter Beachtung der 3G-Regeln der 
einzige Bewerb im Jahr 2021 durch-
geführt. Hier nahmen Gruppen aus 
Luxemburg, Südtirol und Deutsch-
land teil, aus Hessen die Gruppen 
aus Driedorf, Lich-Nieder Bessingen 
und Nidderau-Eichen. Bei dieser ge-
lungenen Veranstaltung standen 
weniger die Ergebnisse im Vorder-

grund, sondern das kameradschaft-
liche Miteinander nach der langen, 
corona-bedingten Pause. Die Bewer-
ter Rita Merz, Frank Merz und Hans-
Joachim Neuser unterstützen im 
internationalen Wertungsrichter-
team.
Als Vorbereitung für die im Juli 
2022 stattfindende Feuerwehr-
olympiade fand im Oktober 2021 an 
der Landesfeuerwehrschule Ober-
Österreichs in Linz die Ausbildung 
der für den Einsatz auf den Be-
werbsbahnen vorgesehenen Be-
werter statt. Hierfür wurden vom 
Deutschen Feuerwehrverband aus 

Hessen Hans-Joachim Neuser und 
Frank Merz benannt.
Aufgrund des Erreichens der Alters-
grenze endete am 16. September 
2021 die Amtszeit des ehemaligen 
Landeswettbewerbsleiters Hans 
Peter Bach, der dieses Amt über 
neun Jahre lang inne hatte. Bei ei-
ner vom LFV Hessen einberufenen 
Videokonferenz wurden der seithe-
rige Stellvertreter Frank Merz als 
neuer Landeswettbewerbsleiter 
und Hans-Joachim Neuser als neu-
er Stellvertreter einstimmig ge-
wählt.
Frank Merz, Landeswettbewerbsleuter

Bericht des Landeswettbewerbsleiters für das Jahr 2021

Eigene Lernplattform für D1, D2, D3 und Notenflamme

Feuerwehrmusik plant weitere digitale Lehrgänge 
Das digitale Ausbildungsangebot der Hessischen Feuerwehrmusik wird permanent ausgebaut. 
Nachdem im Frühjahr 2021 der erste D2-Lehrgang auf der eigenen Lernplattform erfolgreich 
stattgefunden hatte, wurde bereits im Herbst 2021 ein weiterer D2-Leistungslehrgang in Kombi-
nation mit dem neu gestalteten D1-Lehrgang zeitgleich durchgeführt.

Die Abschlussprüfungen für diese 
beiden Lehrgänge fanden am 
13.11.2021 in Reiskirchen (Kreis 
Gießen) in Präsenz statt. Die Prüf-
linge sind hierzu aus ganz Hessen, 
vom Norden des Landes und bis 
aus dem Odenwaldkreis, angereist. 
Der Musikausschuss des Landes-
feuerwehrverbands gratuliert den 
erfolgreichen Prüflingen. Die Fotos 
zeigen die praktische Prüfung unter 
Corona-Bedingungen sowie einige 
der erfolgreichen Absolventen. 
Am 26. März 2022 sollen die nächs-
ten Lehrgänge der hessischen Feu-
erwehrmusik erneut beginnen. Ge-
plant sind diesmal neben einem 
D1- und einem D2-Lehrgang zum 
ersten Mal auch einen D3-Lehrgang 
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auf der Lernplattform durchzufüh-
ren. Die Prüfungen sind für den 
15.11.2022 in Präsenz geplant.
Hierfür können sich die Teilnehmer 
bereits jetzt anmelden. Die Teilneh-
mergebühr beträgt für Mitglieder 
des Deutschen Feuerwehrverban-
des 40,– € und für verbandsexterne 
Musiker*innen 60,– €. Eine gleich-
zeitige Anmeldung für mehrere Kur-
se ist in Einzelfällen ebenfalls mög-

lich. Die Anmeldung erfolgt über die 
untenstehenden Links jeweils zum 
genannten Lehrgang. Anmelde-
schluss für alle Lehrgänge ist der 
18. März 2022. Weitere Informatio-
nen zu den Lehrgängen befinden 
sich auf der Homepage www.feuer-
wehrmusik-hessen.de. 
D1-Lehrgang (L2022-01) 
https://lets-meet.org/reg/
f9af320a8aad8c0aa7

D2-Lehrgang (L2022-02) 
https://lets-meet.org/reg/
ea95592be4a8a556d4
D3-Lehrgang (L2022-03) 
https://lets-meet.org/reg/
e04939025c48c394d7
Für die Durchführung der Noten-
flamme als Lehrgang können sich 
Musikgruppen unter lehrgangswe-
sen@feuerwehrmusik-hessen.de 
per E-Mail anmelden. Sollten sich 
ausreichend Teilnehmer*innen ei-
ner Musikgruppe vor Ort melden, so 
kann die Musikgruppe auf das al-
tersgerecht aufbereitete Unter-
richtsmaterial der Lernplattform 
zurückgreifen und vor Ort die jun-
gen Feuerwehrmusiker*innen un-
terrichten. Hierbei steht vor allem 
die Freude an der Musik sowie das 
Erlernen erster musiktheoretischer 
Inhalte klar im Vordergrund. 

Text: Michael Thron, Medienwart im 
Musikausschuss des LFV Hessen & 
Alexander Eckhardt, Stellv. Landes-
stabführer 
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Musiker und Musikerinnen aus Buseck, Marburg und Bürstadt

Musiker und Musikerinnen aus Großalmerode
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Im Deutschen Feuerwehrmuseum, Fulda, fand sich – 
ebenfalls coronabedingt – nur ein kleiner Teilnehmer-
kreis ein: 
•	 Insgesamt vier Vertreter*innen der drei Preisträger, 

die Feuerwehrmusikgruppen aus Großen-Linden, 
Reiskirchen und Gemünden (Wohra)

•	 Peter Hoffmann, Direktor für Unternehmenskommu-
nikation bei der Sparda-Bank Hessen e.G., einer lang-
jährigen Fördererin der Feuerwehrmusik Hessen.

•	 Dr. (h.c.) Ralf Ackermann, Präsident des LFV Hessen. 
Er schätzt die Arbeit der Feuerwehrmusik, insbeson-
dere die rasante und erfolgreiche Entwicklung der 
neuen, digitalen Lernangebote, die im DFV und auch 
allen anderen Musikverbänden bisher einzigartig 
sind. Dies hatte er bereits schon bei der diesjährigen, 
digitalen LFMV sehr deutlich gesagt.

•	 Jochen Rietdorf, Landesstabführer im LFV Hessen 
•	 Alexander Eckhardt, seit Juni stellvertretender Lan-

desstabführer. Er steht in der Nachfolge von Bernd 
Aschenbrenner, der diese Funktion krankheitsbedingt 
aufgab und leider vor einigen Tagen verstarb. Die 
Anwesenden gedachten seiner in einer Schweigemi-
nute.  

»Innovative Ideen zur Jugend- und  
Nachwuchsgewinnung«, 
»Innovative Ideen zur Jugend- und Nachwuchsgewin-
nung«, so lautete der Titel der Ausschreibung zum  
Ideenwettbewerb 2020, den die Feuerwehrmusik Hes-
sen zum ersten Mal durchführte. In den Gesprächen mit 
Sparda-Bank-Direktor Peter Hoffmann reifte die Idee, 

Stellv. LSF Alexander Eckhardt (v. l.) , Christian Mehl (MC Großen-Linden), LSF Jochen Rietdorf, Mario Binsch (Musikvereine Reiskir-
chen), Patricia Limper und Lara Gärtner (MC Gemünden/Wohra), Präsident Ralf Ackermann und Peter Hoffmann (Direktor für Unterneh-
menskommunikation der Sparda-Bank Hessen).

Sparda-Preisgelder für innovative 
Vereinsideen in der Feuerwehrmusik
Die Preisverleihung des 1. Hessischen Feuerwehrmusikpreises der Sparda-Bank Hessen, konnte 
– nach mehreren durch die Corona-Pandemie bedingten Verschiebungen – am 28.8.21 nun 
endlich stattfinden.
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hung musste das MC feststellen, dass viele den Verein 
und die Musik aus den Augen verloren hatten, da es an 
einer Brücke zum JMC fehlte. So wurde es nötig, zwei 
weitere »Zwischenschritte« vor dem LMC einzufügen. 
So entstanden die »Superkids« im Alter von sechs bis 
acht Jahren und die »JMC-Kids« von acht bis zehn Jah-
ren und jede Formation agiert sozusagen als Vororches-
ter zur nächsten Stufe bis zum Übergang in das JMC. 
Diese »Brücke zum Übergang« war so erfolgreich, dass 
inzwischen 50 junge Musikerinnen und Musiker stabil 
geworben werden konnten. »Das wollen wir mit dem 
Hessischen Feuerwehrmusikpreis und den damit ver-
bunden 1.000,– € Preisgeld fördern«, sagte Landesstab-
führer Jochen Rietdorf. Für das Musikcorps der FF 
Großen-Linden nahm Christian Mehl den Preis in Emp-
fang.
Die Musikabteilungen der FF Reiskirchen bieten ohne 
Frage das umfangreichste Ausbildungsangebot auf vie-
len verschiedenen Ebenen an, können allerdings auch 
auf über mehr als 150 Mitglieder zurückgreifen. So gibt 
es Angebote der Kindermusikschulen zur musikali-
schen Früherziehung, die Kinder-, Jugend- und Erwach-
senenorchester, öffentliche Proben, den Spielmanns-
zug, das Jugendblasorchester und schließlich das gro-
ße Feuerwehrorchester. Der Jury hat ihre neue Idee, 

besonderes Engagement der Musikgruppen auch be-
sonders zu würdigen.
Analog dem Hessischen Feuerwehrpreis, der bereits 
seit neun Jahren von der Sparda-Bank Hessen zusam-
men mit dem LFV Hessen verliehen wird, reifte die Idee, 
dies auch für die Feuerwehrmusik umzusetzen. 2019 
wurde es konkret und 2020 konnte der erste Ideenwett-
bewerb ausgeschrieben werden. Aus den Rückmeldun-
gen hatte die Jury drei Sieger auserkoren, deren Ideen 
neu, interessant und vor allem innovativ waren. 
In der langen Zeit des Wartens während der Corona-
Pandemie hatte die Sparda-Bank zwischenzeitlich die 
Preisgelder auf insgesamt 3.000 Euro aufgestockt, die 
jetzt gleichberechtigt an die Preisträger abgegeben 
werden konnten. Es sind nämlich in der Tat auch drei 
sehr gute Ideen ins Finale gekommen.

Und das sind die Preisträger mit ihren Ideen
Das Musikcorps der FF Großen-Linden hat ein Projekt 
für Kinder von drei bis zehn Jahren entwickelt. Nach-
dem die Nachwuchsgruppe, das Jugendmusikcorps 
(JMC), einige Jahre praktisch nicht mehr existent war, 
hatte der Verein begonnen, eine musikalische Früher-
ziehung für Kinder ab drei Jahre anzubieten. In den 
ersten fünf Jahren seit der musikalischen Früherzie-

Preisträger FF Großen-Linden mit Peter Hoffmann (v.l.), Ralf Ackermann, Jochen Rietdorf und Alexander Eckhardt.
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Studenten ein Angebot zu machen, besonders ange-
sprochen. So wirbt der Musikverein mit Erfolg an der 
Technischen Hochschule Mittelhessen und der Justus-
Liebig-Universität in Gießen mit 40.000 Studierenden 
seit 2019 um junge Menschen, die bereits ein Instru-
ment spielen und eine Gruppe suchen, in der sie mit-
spielen können. »Auch diese tolle Idee wollen wir mit 
dem Hessischen Feuerwehrmusikpreis und den damit 
verbunden 1.000,– € Preisgeld fördern«, erklärte Lan-
desstabführer Jochen Rietdorf. Für den Musikverein 
Reiskirchen nahm Mario Binsch, Vorsitzender des Mu-
sikvereins sowie gleichzeitig auch KBI und Verbands-
vorsitzender im KFV Gießen den Preis in Empfang.
Der Musikzug der FF Gemünden (Wohra), der eine be-
sonders innovative und auch riskante Idee geboren 
hatte. Unter dem Leitgedanken »Musik macht Freund-
schaft & Freundschaft macht Musik« haben sich die 
drei Säulen »Vernetzung, Musik und Freundschaft« ent-
wickelt, nach dem üblichen Aufbau mit Flötengruppen, 
Schnuppertagen und der Ausbildung in Kleingruppen. 
Das Thema Vernetzung spielt dabei eine besondere 
Rolle. Dieses findet nämlich nicht nur innerhalb des 
Vereins, sondern auch in der eigenen Gemeinde sowie 
auch landkreisübergreifend statt.

O-Ton des Musikzugs: »Wir streben die Vernetzung mit 
anderen Musikgruppen unseres Landkreises an, damit 
unsere Kinder und Jugendlichen bereits frühzeitig Kon-
takt zu gleichaltrigen MusikerInnen aus anderen Verei-
nen finden und dieser Austausch von Generation zu 
Generation weitergetragen werden kann.« Im Rahmen 
dieses Netzwerkes war der Musikzug z.B. im Herbst 
2018 Organisator und Ausrichter des landkreisübergrei-
fenden Jugendprojektorchesters und des daraus her-
vorgehenden Abschlusskonzerts. Hierbei nahmen ne-
ben den Jugendlichen des Musikzuges auch Mitglieder 
aus zehn weiteren Vereinen der Landkreise Waldeck-
Frankenberg und Marburg-Biedenkopf teil. Das Ab-
schlusskonzert wurde außerdem durch den Auftritt des 
sinfonischen Blasorchesters Frankenberg/Sachsen 
komplettiert.
»Diese Vernetzung ist sehr wertvoll, birgt aber auch die 
Gefahr, dass Musikerinnen und Musiker dann in andere 
Musikformationen wechseln. Wir wollen diesen Leitge-
danken ›Musik macht Freundschaft & Freundschaft 
macht Musik‹ mit dem Hessischen Feuerwehrmusik-
preis und den damit verbunden 1.000,– € Preisgeld 
fördern«, so Jochen Rietdorf. Für den Musikzug der FF 
Gemünden (Wohra) nahmen Patricia Limper und Lara 
Gärtner den Preis in Empfang. 

Preisträger FF Reiskirchen
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FEUERWEHRMUSIK

Und wie geht es nach dieser Premiere künftig weiter mit 
dem Hessischen Feuerwehrmusikpreis? Sparda-Bank-
Direktor Hoffmann hat dazu eine ganz klare Meinung: 
»Mir wurde durch die zahlreichen Einsätze der Feuer-
wehrmusik Hessen bei der Sparda-Bank Hessen be-
wusst, wie vielfältig, professionell und mit welch‘ hoher 
Qualität hier gearbeitet wird. Das möchte die Bank 

Preisträger FF Gemünden

durch diesen Preis besonders unterstützen und sicher-
te auch eine kontinuierliche Förderung in den nächsten 
Jahren zu.«

Michael Thron, 
Medienwart im Musikausschuss des LFV Hessen

Geschäftsstelle des Landesfeuerwehrverbandes Hessen
Ansprechpartner, Durchwahl, Kontakte
Harald Popp 	 Geschäftsführer 	 05 61/78 89 - 4 51 47
Birgit Sattler 	 Sachbearbeiterin 	 05 61/78 89 - 4 51 65
Ralf Oesterheld 	 Sachbearbeiter 	 05 61/78 89 - 4 51 61
Claudia Bauersfeld 	 Sachbearbeiterin 	 05 61/78 89 - 4 53 22
Natascha Weidemann 	 Sachbearbeiterin 	 05 61/78 89 - 4 51 65
Corinna Mailänder 	 Projektkoordination 	 0 60 74/81 80 - 41 68
Jenny Meeßen	 Medienreferentin	 0 66 21/9 66 72 20
Isabell Schade 	 FSJ-Pädagogin	 05 61/78 89 - 4 51 35
Sascha Balschalarski 	 FSJ-Sachbearbeitung 	 05 61/78 89 - 4 84 25
Telefax 	 05 61/78 89 - 4 49 97
E-Mail: 	 info@feuerwehr-hessen.de 
Internet: 	 feuerwehr-hessen.de 
Anschrift	 Kölnische Straße 44–46 • 34117 Kassel
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KONFLIKTBERATUNG

Konfliktkompetenz und Digi- 
talisierung im Feuerwehralltag

Ausbildungsabschluss der Konfliktberaterinnen 
und -berater sowie Rexlotsen
Bald ist es soweit! Nein, nicht Weihnachten oder Silves-
ter oder das nächste Wochenende – die ersten Konflikt-
beraterinnen und -berater sowie die Rexlotsen absolvie-
ren ihr Abschlussmodul. Dann gibt es etwa 20 durch 
den Landesfeuerwehrverband Hessen und die Hessi-
sche Jugendfeuerwehr ausgebildete Feuerwehrange-
hörige, die bei Konflikten unterschiedlicher Art hinzuge-
zogen werden können. Das kann ein Konflikt innerhalb 
der eigenen Wehr sein oder auf Kreisebene, zwischen 
der Mannschaft und der Führungskraft, zwischen ver-
schiedenen Generationen oder Kulturen oder weil nach 

dem Übungsabend diskriminierende Sprüche fallen. 
Manche Führungskräfte fühlen sich hier unsicher und 
oft ist es hilfreich und deeskalierend, wenn jemand mit 
einem Außenblick auf die Sache schaut. Natürlich gibt 
es immer auch die Möglichkeit, externe Experten hinzu-
zuziehen. Unsere Rexlotsen und Konfliktberaterinnen 
und -berater haben bisher ein Grundmodul belegt, min-
destens eine Vertiefung (Mobbing & Deeskalation, 
Rechtspopulismus, Interkulturelle Kompetenz) und nun 
kommt das Beratungsmodul als Abschluss. Zwischen-
durch gab einen Online-Austauschabend und künftig 
sind Netzwerktreffen geplant – zum Austausch, aber 
auch um zu erfahren, was als weitere Qualifizierung 

Auf dem Weg zu noch mehr interkulturell- und konfliktkompetenten Feuerwehrangehörigen, 
hinein in die Führungsausbildung und ein großer digitaler Fachtag…

Seminar Mobbing & Deeskalation: Was macht konfliktkompetente Kameradinnen und Kameraden aus?
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Bewerbungen erreichte Björn Platz 4 in der 
Kategorie »Unterstützung des Ehrenamtes«. 
Herzlichen Glückwunsch!

LFV-Projekt im Seminar F-VI
Was lange währt, wird endlich wahr: Das 
LFV-Projekt »Feuerwehr – gemeinsam in 
die Zukunft« wird ab 2022 in jedem Seminar 
F-IV »Leiter einer Feuerwehr« zwei Unter-
richtseinheiten gestalten. Diese wollen wir 
nutzen, um zu zeigen, wie Führungskräfte 
von unseren Fortbildungsangeboten profi-
tieren können und was unsere Themen über-
haupt mit Feuerwehr zu tun haben. Über 
diesen neuen Weg werden wir noch mehr 
Leute und dadurch Multiplikatoren errei-

chen und unsere Inhalte weiter an die Basis transportie-
ren.

Digitaler Fachtag zu Digitalisierung & Pandemie
Ein voller Erfolg war zum Jahresende der digitale Fach-
tag, der am 4. Dezember gemeinsam mit den Landes-
feuerwehrverbänden Thüringen, Bayern und Branden-
burg stattfand. Obwohl deutlich mehr Leute angemel-
det als anwesend waren, trafen sich etwa 130 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, um sich in zwei Work-
shopphasen über unterschiedlichste Themen rund um 

sinnvoll und gewünscht ist. Anfang des Jahres 2022 
wird ein Infoheft an die hessischen Feuerwehren ver-
teilt, sodass alle Kameradinnen und Kameraden einfach 
nachschlagen können, wie sie Unterstützung bekom-
men und welche Bereiche abgedeckt werden können.

Interkulturelle Beraterinnen und -berater  
& Integrationspreis
Auch die Interkulturellen Beraterinnen und Berater tra-
fen sich zum Netzwerktreffen – endlich in Präsenz und 
noch dazu in der neuen Außenstelle der HLFS in Mar-
burg. Es gab viel aufzuholen und die Ideen sprudelten 
förmlich. So z.B. ist ein gemeinsames Projekt zur Öf-
fentlichkeitsarbeit geplant und damit eine Bewerbung 
für den nächsten Integrationspreis. Die diesjährigen 
Preisträger sind übrigens die Feuerwehren Wetzlar-
Hermannstein (interkulturelle Arbeit in der Kinderfeuer-
wehr), Rüsselsheim-Stadt (interkulturelle Vernetzung in 
der Kommune) und Witzenhausen (Kooperation mit der 
Berufsschule und geflüchteten Jugendlichen).

Förderpreis »Helfende Hand«  
für hessisches Projekt
Ganz besonders möchten wir an dieser Stelle das Pro-
jekt unseres Interkulturellen Beraters Björn Preuß von 
Brincken aus Romrod würdigen: Seit mehreren Jahren 
trägt Björn die Themen Feuerwehr und Brandschutz in 
Deutschkurse für Geflüchtete an der VHS im Vogels-
bergkreis. Dieses Jahr war das Projekt für den Förder-
preis »Helfende Hand« des Bundesministeriums des 
Innern, für Bau und Heimat nominiert. Die Preisverlei-
hung fand kurzfristig leider digital statt, was dem Ergeb-
nis aber keinen Abbruch tat. Unter 276 bundesweiten 

Der Interkulturelle Berater Björn Preuß von Brincken auf dem 4. Platz des Förder-
preises »Helfende Hand

Roland Schmidt, KFV Limburg-Weilburg, referiert zum Thema 
Mitgliedergewinnung

– Fortsetzung auf der nächsten Seite –
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FÖRDERPREIS

Ehrung des Bundesinnenministers / DFV-Vizepräsident lobt Ideenreichtum

Feuerwehrprojekte mit Förderpreis 
»Helfende Hand« ausgezeichnet
Das ist spitze: Neun von 14 Preisträgern des Förderpreises »Helfende Hand« des Bundesinnen-
ministers haben Feuerwehrbezug! »Herzlichen Glückwunsch allen Gewinnern! Hier zeigt sich die 
Kraft, mit der die Feuerwehren auch in der Corona-Pandemie überall präsent sind, gute Lösungen 
für schwierige Probleme finden und das Beste aus der aktuellen Situation machen«, gratulierte 
Lars Oschmann, Vizepräsident des Deutschen Feuerwehrverbandes (DFV) und Jurymitglied. 
Zum 13. Mal wurde der Preis in drei Kategorien vergeben; die Verleihung fand auch in diesem 
Jahr als digitale Veranstaltung statt.

Digitalisierung und die Pandemie auszutauschen. Hes-
sen war auch auf der Referentenseite stark vertreten 
mit Markus Potthof und Michael Wickenhöfer von der 
Hessischen Jugendfeuerwehr (Online-Tools), Roland 
Schmidt vom KFV Limburg-Weilburg (Mitgliedergewin-
nung), Sandra und Erwin Mark von UDT Fire & Rescue 
(spannende Online-Schulungen und sowie Gewinnung 
von Generation Z für die Feuerwehr) und Hermann Zen-
geler von Brand Punkt (Motivation während der Pande-

mie). In den Workshops wurde heiß diskutiert und es 
zeigte sich ein starkes Bedürfnis nach Austausch. Auf-
grund des starken Interesses und einer langen Wartelis-
te wird es im kommenden Jahr voraussichtlich noch 
einmal einen ähnlichen Fachtag geben.

Corinna Mailänder, LFV
Projekt »Feuerwehr – gemeinsam in die Zukunft«  
im Bundesprogramm »Zusammenhalt durch Teilhabe«

»Gerade die Corona-Pandemie hat uns gezeigt, wie 
wichtig es für uns ist, ein gut aufgestelltes Ehrenamt zu 
haben«, erklärte Stephan Mayer, Parlamentarischer 
Staatssekretär im Bundesministerium des Innern, für 
Bau und Heimat. Er betonte zudem die Bedeutung der 
ehrenamtlichen Kräfte im Katastrophen- und Bevölke-
rungsschutz bei der Bewältigung der »apokalyptischen 
Hochwasserkatastrophe« im Sommer 2021: »Die Men-
schen, die hier alles stehen und liegen ließen, um ande-
ren zu helfen, zeigen gelebte Solidarität, auf die wir alle 
stolz sein können.« Das Bundesinnenministerium wolle 
auch in Zukunft dazu motivieren, sich ehrenamtlich im 
Bevölkerungsschutz zu engagieren.

Vier von fünf Preisträgern haben Feuerwehrbezug:
Vier von fünf Preisträgern der Kategorie »Nachwuchs-
arbeit« haben direkten Feuerwehrbezug:
Das Projekt #heldenhaft der helfenden Jugendverbän-
de in Thüringen hat den ersten Platz belegt. Der Zusam-
menschluss der »H7« (darunter die Jugendfeuerwehr) 
sieht in seiner Kooperation die Chance zur Schaffung 

von verbandsübergreifenden Gemeinsinn. Die Verbin-
dung der Ressourcen und Stärken ermöglicht gemein-
same Projekte, die über den Symbolwert hinaus Kinder 
und Jugendliche in ihrem Engagement aktiviert, be-
stärkt und vereint. Das Projekt weist auf diese Werte 
und leistet einen Beitrag zur Nachwuchsarbeit. Hierin 
entstand unter anderem eine Social Media-Challenge 
für gute Taten.
Der dritte Platz bringt die Feuerwehr in die Ausbildung 
zum Mittleren Schulabschluss ein: Die Walther-Lehm-
kuhl-Schule in Neumünster (Schleswig-Holstein) bietet 
seit Beginn des aktuellen Schuljahres als Bestandteil 
der Fächer Technologie, Technische Systeme und Fach-
praxis das Berufsfeld »Feuerwehrtechnik« an. Während 
der Unterstufe ersetzt die »Feuerwehrtechnik« das bis-
her unterrichtete Berufsfeld Elektrotechnik. Wer ein hal-
bes Schuljahr lang in der Unterstufe teilnimmt, absol-
viert gleichzeitig die Truppmann-Ausbildung der Feuer-
wehren.
Feuerlino und seine Kindernotrufkarte kam auf den 
vierten Platz: Er zeigt Kindern, wie sie sich im Notfall 
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verhal-
ten sol-

len. Sie lernen, 
wie sie über die Notrufnummer 112 richtig 

Hilfe holen. Mehr als 27.000-mal wurde die von einer 
aktiven Feuerwehrfrau in Rom (Mecklenburg-Vorpom-
mern) entwickelte Karte, die kostenlos als Download 
verfügbar ist, bereits in Umlauf gebraucht. Daneben 
gibt es Mal- und Bastelvorlagen sowie Übungsbeispiele.
Den fünften Platz belegte das Projekt »Etwas Feuer-
wehr steckt in jedem! Komm, wir brauchen Dich!«, in 
dem die Regionalschule »Arnold Zweig« in Pasewalk 
(Mecklenburg-Vorpommern) das Wahlpflichtfach Feu-
erwehr für die neunte und zehnte Klasse einführte. In-
halt ist der Truppmann-Lehrgang. Die Schulnoten fin-
den sich im Zeugnis wieder. Dieses Projekt erhielt auch 
den Publikumspreis.
In der Kategorie »Unterstützung des Ehrenamts« über-
zeugten folgende Projekte mit Feuerwehrbeteiligung:
Sport treiben und dabei Spenden sammeln ist das Ziel 
des Projekts des »Clubs der blauen Helme« aus Gronau 
(Nordrhein-Westfalen), das den ersten Platz belegt:  Im 
Rahmen der Fitnessmesse »Fibo 2022« in Köln werden 
mehr als 100 Blaulichtsportler in vier Tagen auf zehn 
Indoorcycling-Bikes so viele Kilometer sammeln, wie es 
nur möglich ist. In ihren persönlichen Schutzausrüstun-
gen sollen die Dreier-Teams ins Schwitzen und an ihre 
individuellen Grenzen kommen.
Der zweite Platz geht nach Ihlow (Niedersachsen): Als 
Reaktion auf durch die Corona-Pandemie ausgefallene 
Schulungen zur Jugendleitercard JuLeiCa bot die Ju-
gendpflege der Gemeinde die Ausbildung nach Um-
strukturierung digital an – und sogar für ein Jahr kos-
tenlos! Zusätzlich wurden exklusiv für Jugendfeuer-
wehr und Jugendrotkreuz auch Kurse außerhalb des 
eigentlichen Arbeitsbereiches angeboten und somit die 
Weiterführung der Jugendarbeit ermöglicht.

Die Struktur der Feuerwehr, das Verhalten im Notfall 
und die Sicherheit in den eigenen vier Wänden stehen 
im Mittelpunkt der interkulturellen Schulungen, die ein 
aktiver Feuerwehrmann in Romrod (Hessen) für Men-
schen mit Migrationshintergrund hält. Das seit 2018 
durchgeführte Projekt landete auf dem vierten Platz. 
Ziel sind zum einen höhere Sicherheit und Verständnis 
für die Arbeit der Feuerwehr, aber zum anderen auch die 
Motivation, selbst in der Feuerwehr oder einer Hilfsor-
ganisation aktiv zu werden.

Kategorie »Innovative Konzepte«
In der Kategorie »Innovative Konzepte« wurden zwei 
Projekte mit Feuerwehrbezug ausgezeichnet:
Auf dem ersten Platz landete das Aktionsbündnis »Ju-
gend trifft auf Blaulicht« aus Bornheim (Nordrhein-
Westfalen). Initiiert durch den Stadtjugendring, waren 
hier bei Schulveranstaltungen neue Mitglieder unter 
anderem für die Jugendfeuerwehr angeworben worden. 
Da dies aktuell coronabedingt nicht möglich war, gab es 
stattdessen einen Livestream unter dem Titel »Ehre 
dem Ehrenamt« mit Verbandsvorsitzenden und NRW-
Innenminister, bei dem das Engagement der Ehrenamt-
lichen gewürdigt werden sollte. Interaktivität bestand 
durch eine anonyme Umfrage vorab sowie die Möglich-
keit, Fragen per Mail oder im Chat zu stellen.
Als direkte Reaktion auf die Absage von Übungsdiens-
ten durch die Pandemie entstand das Projekt »Jugend-
feuerwehr to go« in Braunschweig-Bienrode (Nieder-
sachsen), das den vierten Platz belegte. Im Rahmen des 
dezentralen Ausbildungs- und Übungsdienstkonzepts 
erhielt jedes Jugendfeuerwehrmitglied wechselweise 
für mehrere Tage eine von vier Boxen zu den Themen 
Verkehrssicherung, technische Hilfeleistung, Sprech-
funk, Schlauch- und Knotenkunde. Kontaktloser Aus-
tausch der Boxen und regelmäßige Desinfektion mini-
mierten das Infektionsrisiko. Begleitet wurde die Ausbil-
dung durch Videokonferenzen.
Der Förderpreis war 2009 vom Bundesinnenminister ins 
Leben gerufen worden, um das Ehrenamt zu stärken, 
die Nachwuchsarbeit zu fördern und das Interesse der 
Menschen für ein Ehrenamt im Bevölkerungsschutz zu 
wecken. 
Der Deutsche Feuerwehrverband ist mit Vizepräsident 
Lars Oschmann im Präsidium vertreten. Insgesamt gab 
es in diesem Jahr 276 Bewerbungen. Ausführliche Infor-
mationen gibt es im Internet unter www.helfende-hand-
foerderpreis.de.
Silvia Oestreicher, Presse DFV
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JUGENDFEUERWEHR

Aulendiebach gewinnt Landesentscheid der 
Jugendfeuerwehren digital in allen Disziplinen

Erneut musste in diesem Jahr der Landesentscheid der 
Jugendfeuerwehren pandemiebedingt abgesagt wer-
den. Doch in diesem Jahr gab es für einen Ersatz für die 
Jugendlichen in Hessen. Erstmals wurde der Landes-
entscheid als Onlinevariante angeboten. Mitte Novem-
ber fand die Siegerehrung im Rahmen der Kreis- und 
Stadtjugendfeuerwehrwarte-Tagung statt. Einen gro-
ßen Sieg errang dabei die Jugendfeuerwehr Aulendie-
bach aus dem Wetteraukreis. Gleich in allen drei ausge-
lobten Disziplinen errangen sie den ersten Platz. 
Statt mit einer Übung auf dem Sportplatz galt es für die 
jungen Brandschützer ihre Fähigkeiten in Videoaufzeich-
nungen unter Beweis zu stellen. Neben dem bekannten 
A-Teil (einem Löschangriff mit Vornahme von drei C-
Rohren) und dem B-Teil (einem 400-Meter-Staffellauf 
mit Zusatzaufgaben) wurde erstmals auch ein Kreativ-
Teil bewertet. Beim A-Teil mussten die Jugendlichen in 
so genannten »Stop-Motion-Videos« zeigen, wie die 
Übung richtig durchgeführt wird. Im Rahmen des B-Teils 
galt es, die größten Fehler möglichst deutlich zu präsen-
tieren und sie zu erläutern. Im Kreativteil letztlich stell-
ten die Jugendlichen eine Feuerwehrdienstvorschrift in 
Kombination mit einer klassischen Tätigkeit in der Ju-
gendfeuerwehr dar. So wurde der klassisch in der FwDV 
3 vorhandene Angriffstrupp im Rahmen eines Piz-
zaabends rasch zum Ofenanheizer und der Wassertrupp 
zum Cola-Versorger. Für jeden Teil gab es drei Bewer-
tungskriterien. »Uns war natürlich wichtig, dass die Dar-
stellung korrekt ist. Zusätzlich wurden aber auch die 

Zusammenarbeit im Team und 
vor allem die Kreativität und die interessante 
Darstellung bewertet, denn wir wollen diese Videos 
auch anderen Jugendfeuerwehren zu Schulungszwe-
cken an die Hand geben können«, erläutert Landesju-
gendfeuerwehrwart Markus Potthof. Die Jurymitglieder, 
die aus den Kreis- und Stadtjugendfeuerwehren sowie 
aus der Landesjugendleitung gestellt wurden, hatten 
viel Spaß beim Bewerten der 24 eingereichten Videos. 
Mit 868,69 Punkten gewannen die Aulendiebacher Ju-
gendlichen die Gesamtwertung schließlich klar vor der 
Jugendfeuerwehr Schlierbach (756,69 Punkte) und der 
Jugendfeuerwehr Limbach (741,69 Punkte). Knapp da-
hinter auf Platz vier folgte die Jugendfeuerwehr Orten-
berg-Mitte mit 740,38 Punkten und auf Platz fünf die 
Jugendfeuerwehr Schweinsberg (702,38 Punkte). Auf 
den weiteren Plätzen: Unter-Schmitten, Kirberg und 
Steffenberg-Niedereisenhausen. Für alle teilnehmen-
den Jugendfeuerwehren gab es neben den Urkunden 
auch eine große Bluetooth-Box, mit der insbesondere 
bei Zeltlagern und Ausflügen für die richtige Stimmung 
gesorgt werden sollte.�
Michael Wickenhöfer

Engelchen und Teufelchen sorgten beim B-Teil-Video der Ju-
gendfeuerwehr Aulendiebach für Erheiterung und zeigten die 
Fehler nochmal deutlich auf.

Klar aufgeteilt waren die Aufgaben der Trupps die nach FwDV3 
den Pizzabend in Aulendiebach organisieren mussten. So wurde 
der Angriffstrupp dort rasch zum Teigtrupp
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Die Hessische Feuerwehrstiftung hilft seit ihrer Grün-
dung im Jahr 2014 immer wieder verunglückten oder 
kranken Feuerwehrangehörigen und unterstützt unter 
anderem die Arbeit der Jugend- und Kinderfeuerweh-
ren.
Auch im Jahr 2021 konnte die Hessische Feuerwehrstif-
tung in verschiedensten Bereichen wieder wichtige Hil-
fe leisten und zahlreiche Projekte unterstützen. So wur-
de unter anderem dringend benötigte Umbaumaßnah-

men für eine barrierefreie Wohnung eines, nach 
schwerer Krankheit stark bewegungseingeschränkten 
Kameraden bezuschusst, damit dieser im familiären 
Umfeld betreut werden kann. 
Mit der Förderung der Forschungsgruppe FISEGO, die 
auch bereits mit dem Hessischen Gründerpreis ausge-
zeichnet wurde und ein Branderkennungs- und Brand-
bekämpfungssystem für elektrische Geräte entwickelt, 
hat die Stiftung einen ersten Schritt auf dem Weg zu 
einem eigenen Stipendiatenprogramm vollzogen. 
Darüber hinaus konnten zwei hochkarätige Projekte für 
die Kinder- und Jugendfeuerwehrarbeit sowie ein Pro-
jekt zum Gesundheitsschutz auf den Weg gebracht 
werden, die im kommenden Jahr umgesetzt werden 
sollen. Das Land Hessen hat dieses Engagement für die 
gute Sache mit einer Zustiftung in Höhe von 10.000,– 
Euro honoriert. Staatminister Beuth übergab diese an-

Gut, dass es sie gibt –  
Die Hessische Feuerwehrstiftung

lässlich der Sitzung des Stiftungskuratoriums an den 
Vorsitzenden der Stiftung, Dr. Christoph Weltecke.  Die 
Hessische Feuerwehrstiftung bedankt sich bei allen, 
die mit ihren Spenden die kontinuierliche Stiftungsar-
beit ermöglichen und blickt optimistisch auf das Kalen-
derjahr 2022, in dem nach zwei Jahren Unterbrechung 
endlich auch wieder ein Benefizkonzert stattfinden soll. 
Wir wünschen allen ein glückliches und gesundes neu-
es Jahr.

Freuen sich mit Florian Wickel (vorne.) über die Unterstützung (v. 
l.) Dr. Christoph Weltecke, Vorsitzender des Stiftungsvorstands 
sowie die Wehrführung der FF Hirzenhain Mario und Peter Her-
mann. 
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Fabian Goedert (Leiter der Forschungsgruppe FISEGO, 2. v. l.) und Dr. Christoph 
Weltecke (Vorsitzender des Stiftungsvorstands, 3. v. l.) präsentieren den unter-
zeichneten Fördervertrag. Auf dem Bild das FISEGO-Team, mit (v. l) Cornelius 
Höhle, Sophia Reiter, Johannes Steube und Tobias Raab.

Staatsminister 
Peter Beuth  
(Mitte) übergibt 
die Zustiftung in 
Höhe von 
10.000,– Euro 
an die Hessi-
sche Feuerwehr-
stiftung an die 
Vizepräsidenten 
des LFV Hessen 
Norbert Fischer 
und Dr. Chris-
toph Weltecke 
(rechts).



40  |  LFV-Infodienst 56

SPONSORING

Erlös aus dem Verkauf von Würsten: Spendenaktion von Edeka Hessenring war ein Erfolg

50.000 Euro für die 
Jugendfeuerwehren
Es geht um die Wurst und damit auch ums Geld. Mit dem Verkauf von Bratwürsten und luft
getrockneten Würsten sammelte Edeka-Hessenring über 50.000 Euro für Jugendfeuerwehren.

Die Spendenaktion lief von März bis September 2021. 
Für jede verkaufte Packung der zwei Produkte wurden 
je 50 Cent gespendet.
Insgesamt wurden über 100.000 Packungen im ganzen 
Absatzgebiet an den Kunden gebracht. Die Aktion sei 

gut angekommen: »Alle Produkte 
wurden verkauft. Wir haben nichts 
mehr übrig. Das Projekt war ein vol-
ler Erfolg«, sagte Edeka-Hessenring-
Geschäftsführer Hans-Richard 
Schneeweiß.
Viele Menschen würden die Feuer-
wehr-Produkte kaufen, weil sie selbst 
jemanden aus der Jugendfeuerwehr 
kennen, erklärt er.
H.-R. Schneeweiß übergab Harald 
Popp, dem Geschäftsführer des Lan-
desfeuerwehrverbandes Hessen, 
symbolisch das gesammelte Geld.
»Die Spende geht jetzt erst mal an 
die Hessische Feuerwehrstiftung. 
Mit dem Geld werden dann verschie-
dene Projekte der Jugend- und Kin-
derfeuerwehren unterstützt. Zum 
Beispiel werden neue Zelte bezu-

schusst«, erklärte Harald Popp.
Die erste Spendenaktion von Edeka-Hessenring fand im 
Jahr 2015 statt. Und dieses Projekt soll nicht das letzte 
gewesen sein: »Nach der Aktion ist vor der Aktion«, 
sagte H.-R. Schneeweiß.

Edeka-Hessenring Geschäftsführer Hans-Richard Schneeweiß (links) übergibt Harald 
Popp vom Landesfeuerwehrverband Hessen symbolisch die Spende. 
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Jugendfeuerwehren im Südwesten 
werden mit 30.000 Euro unterstützt 
Von April bis September 2021 fand wieder die alljährli-
che Feuerwehraktion statt, bei der Kundinnen und Kun-
den die sogenannte Feuerwehrwurst oder das Feuer-
wehrsteak in den Edeka-Märkten kaufen konnten. 

Auch in diesem Jahr spendete das Unternehmen einen 
Teil des Erlöses an die Freiwilligen Feuerwehren im 
Südwesten.

– Fortsetzung auf der nächsten Seite –
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06. März	 Landesmusikversammlung des LFV Hessen	 Künzell-Bachrain	Landkreis Fulda

01. April	 Sitzung Landesfeuerwehrausschuss	 Bad-Homburg	 Hochtaunuskreis

02. April	 68. Verbandsversammlung des LFV Hessen	 Bad-Homburg	 Hochtaunuskreis

11. – 13. Mai	 Rettmobil		  Fulda

13. – 15. Mai	 Aktionstag und Delegiertentag der HJF	 Glashütten	 Hochtaunuskreis

03. – 06. Juni	 CTIF, Deutsche Meisterschaft	 Mühlhausen	 Thüringen

10. – 19. Juni	 Hessentag		  Haiger	 Lahn-Dill-Kreis

20. – 25. Juni	 Interschutz		  Hannover

17. – 24. Juli	 CTIF, Feuerwehrolympiade	 Celgie	 Slowenien

01. – 04. Sept. 	 Deutscher Jugendfeuerwehrtag	 Homburg	 Saarland

23. – 25. Sept. 	 Bundeswertungsspiele		  Freiburg	 Baden-Württemberg

Ferien 2022
23. Dezember 2021 –  08. Januar 2022	 Weihnachtsferien 2021 	

11. April 2022 – 23. April 2022	 Osterferien 	 	

25. Juli – 02. September 2022	 Sommerferien 		

24. Oktober – 29. Oktober 2022	 Herbstferien	 	

Termine und Veranstaltungen 2022

Bereits seit 2017 spendet Edeka Südwest regelmäßig 
für jedes in seinen Märkten verkaufte Kilo der 
Feuerwehrwurst zehn Cent und für jedes ver-
kaufte Kilo Feuerwehrsteak fünf Cent an die 
Landesverbände der Freiwilligen Feuerweh-
ren in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, 
Hessen und dem Saarland. Insgesamt 
konnten so bereits über 161.500 Euro an 
die Feuerwehren ausgeschüttet werden. In 
diesem Jahr kamen von April bis Septem-
ber durch den Verkauf des Grillguts über 
26.000 Euro zusammen. Der Betrag wur-
de von Edeka Südwest Fleisch auf 30.000 
Euro aufgerundet. Sowohl die Wurst als 
auch das Steak werden von Edeka Süd-
west Fleisch, Tochterunternehmen der Edeka Südwest 
mit Sitz in Rheinstetten, hergestellt. Aus aktuellem An-
lass spendet Edeka Südwest Fleisch den Jugendfeuer-
wehren in diesem Jahr zusätzlich 3.000 Euro für ihren 
Einsatz für die Flutopfer im Ahrtal. 

Jugendfeuerwehren werben um Nachwuchs

Die Landesverbände verwenden die 
gespendeten Gelder zur Förderung der 
Jugendfeuerwehren und zur Umset-
zung von Aktionen zur Mitgliederakqui-
se. »Wir freuen uns, dass wir das Enga-
gement der freiwilligen Feuerwehren mit 
dieser Aktion unterstützen können. 
Durch die steigende Zahl an Freizeitange-
boten und natürlich auch pandemiebe-
dingt wird es immer schwieriger, junge 
Menschen für das Ehrenamt zu begeis-
tern«, erklärt Michaela Meyer, Geschäfts-
bereichsleiterin Nachhaltigkeit bei Edeka 
Südwest.
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AKTUELL

Weitgehend barrierefreier Zugang über bundesweites Abfrage- und Chatsystem	

Notruf-App»nora« gestartet: Zugang zu schneller Hilfe 
für Menschen mit Hör- und Sprachbehinderungen

Zur Wahl des Vorsitzenden des Bezirksfeuerwehrverbandes Kurhessen-Waldeck
Gerhard Biederbick

Zur Wahl des Vorsitzenden des Kreisfeuerwehrverbandes Hofgeismar
Andreas Katzwinkel

Zur Ernennung zum Leiter der Berufsfeuerwehr Hanau
Hendrik Frese

Zur Wahl zum Landeswettbewerbsleiter
Frank Merz

Herzlichen Glückwunsch zur Ernennung/Wahl

Seit Ende September 2021 gibt es mit der Einführung 
der bundesweiten Notruf-App »nora« erstmals die Mög-
lichkeit, Notrufe an die Leitstellen von Feuerwehr, Ret-
tungsdienst und Polizei auch über eine weitgehend 
barrierefreie App abzusetzen. »Hierdurch werden vor 
allem Menschen mit Hör- und Sprachbehinderungen in 
die Lage versetzt, direkt und ähnlich wie in einem Mes-
senging-Dienst mit der jeweils zuständigen Leitstelle in 
Kontakt zu treten. Bislang war dies nur per Notruf-Fax 
oder über einen Gebärdendolmetschdienst möglich«, 
erklärt Carsten Schneider, stellvertretender Leiter von 
Feuerwehr und Rettungsdienst in Bonn, der das Projekt 
seit dem Start begleitet hatte. Er ist Mitglied in der Ex-
pertengruppe Leitstellen und Notrufe und im Fachaus-
schuss »Leitstellen und Digitalisierung« des Deutschen 
Feuerwehrverbandes (DFV) und der AGBF-Bund.
Bei Auslösung eines Notrufes über »nora« erfolgt zu-
nächst die Ermittlung des Notfallortes, bevor über eine 
kurze und einfach gehaltene Abfrage festgestellt wird, 
welche Hilfe benötigt wird. Danach können Hilfesuchen-
de über Chat mit der Leitstelle weitere Details klären 
und wichtige Hinweise erhalten. »Die Notruf-App ver-
bessert die Situation vieler Menschen mit Hör- und 
Sprachbehinderungen sehr, indem diese eine direkte 
Verbindung in die örtlich zuständigen Leitstellen und 
damit zu schneller Hilfe in Not bekommen«, so Schnei-

der. »Mittel- und langfristig kann so aber auch für den 
Notruf der zunehmende Trend zu mehr digitaler Kom-
munikation aufgenommen werden. Wichtig ist deshalb, 
dass als nächster Schritt nach der Inbetriebnahme nun 
auch schnell die vollständige Integration in die Technik 
unserer Leitstellen erfolgt«, ordnet er die Entwicklung 
ein.
»Die App ist ein wichtiger Baustein zum einen für den 
möglichst barrierefreien Zugang zu Hilfe, zum anderen 
zur weiteren Digitalisierung der Leitstellen«, erklärt Dr. 
Christoph Weltecke, Vizepräsident des Deutschen Feu-
erwehrverbandes (DFV). Der für den Bereich Leitstellen 
und Digitalisierung zuständige Vizepräsident dankt al-
len Beteiligten für die Entwicklung der praxisgerechten 
App.
Die App-Notrufe werden in fast 300 Leitstellen ange-
nommen. Hierdurch wird sichergestellt, dass Hilfesu-
chende sofort und passgenau die richtige Hilfe bekom-
men können. Die App »nora« kann in den Stores von 
Apple und Google kostenfrei heruntergeladen werden 
und nach einer kurzen Registrierung sofort eingesetzt 
werden.

Silvia Oestreicher
Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Deutscher Feuerwehrverband
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30 Jahre
Linda Trieschmann	 Fachgebietsleiterin HJF	 Weiterstadt

35 Jahre
Jenny Meeßen	 Medienreferentin des LFV Hessen	 Ludwigsau-Reilos

45 Jahre
Dr. Christoph Weltecke	 Vizepräsident des LFV Hessen	 Korbach 
Alexander Eckhardt	 Stellv. Landesstabführer	 Gedern 
Dr. Sven Holland	 Kreisbrandinspektor	 Lauterbach

50 Jahre
Markus Böse	 Kreisfeuerwehrverbandsvorsitzender	 Gilserberg
Michael Kittel	 Stellv. Landesjugendfeuerwehrwart a. D.	 Hammersbach
Daniel Guischard	 Leiter der Feuerwehr	 Bad Homburg v.d.H.

55 Jahre
Friedrich Schmidt	 Kreisbrandinspektor	 Rüsselsheim
Dr. Markus Bauch	 Vorsitzender des Werksfeuerwehrverbandes 	 Liederbach/Taunus
Stefan Cornel	 Landesjugendfeuerwehrwart a. D.	 Frankfurt am Main
Thomas Specht	 Kreisfeuerwehrverbandsvorsitzender	 Wildeck
Norbert Fischer	 Vizepräsident des LFV Hessen 	 Friedrichsdorf
Karl-Heinz Frank	 Direktor der Branddirektion	 Frankfurt

60 Jahre
Harald Uschek	 Ministerialrat a. D.	 Kleinostheim
Norbert Schmitz	 Leiter der Berufsfeuerwehr a. D.	 Marburg
Thomas Peters	 Stellv. Kreisbrandinspektor	 Neu-Isenburg

65 Jahre
Dr. Bernd Scherer	 Geschäftsführer der FFG Fachgemeinschaft 
	 Feuerwehrfahrzeuge und Geräte in der VDMA	 Frankfurt
Hans-Peter Bach	 Landeswettbewerbsleiter a. D.	 Bruchköbel
Friedel Mehlmann	 Kreisfeuerwehrverbandsvorsitzender a. D.	 Hüttenberg
Klaus Dasbach	 Stellv. Landesausbildungsleiter a. D.	 Brechen
Ralph Stühling	 Sozialreferent des LFV Hessen	 Bensheim-Auerbach

70 Jahre
Wolfgang Kienle	 Bezirksstabführer a. D. 	 Bad Schwalbach
Franz-Josef Sehr	 Kreisfeuerwehrverbandsvorsitzender a. D. 	 Beselich
Oda Scheibelhuber	 Staatssekretärin a. D.	 Fulda
Volker Bouffier	 Ministerpräsident	 Wiesbaden

75 Jahre
Horst Münch	 Kreisfeuerwehrverbandsvorsitzender a. D.	 Staufenberg
Dieter Beetz	 Kreisbrandinspektor a. D.	 Borkum

85 Jahre
Heinrich Zenke	 Kreisbrandinspektor a. D.	 Korbach

Herzlichen Glückwunsch zum »runden« Geburtstag
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DFV

Digitale Delegiertenversammlung des Deutschen Feuerwehrverbandes

Lars Oschmann und Karl-Heinz Frank 
als DFV-Vizepräsidenten gewählt

Der 49-jährige Lars Oschmann aus Thüringen setzte 
sich im ersten Wahlgang mit 62,75 Prozent der abgege-
benen Stimmen gegen die 50-jährige Birgit Kill (Nord-
rhein-Westfalen) und den 43-jährigen Sascha Guzy 
(Berlin) durch. Oschmann ist Fachanwalt für Strafrecht 
und bereits seit 2016 DFV-Vizepräsident für die Freiwil-
ligen Feuerwehren. Im Präsidium ist er verantwortlich 
für die Themen Technik sowie Sozialwesen und Psycho-
soziale Unterstützung.
 Der 54-jährige Karl-Heinz Frank, Leiter der Feuerwehr 
Frankfurt am Main (Hessen), wurde einstimmig als neu-
er DFV-Vizepräsident für die Bundesgruppe Berufsfeu-
erwehr gewählt. Der Diplom-Forstwirt engagiert sich im 

europäischen Gemeinschaftsverfahren für den Katast-
rophenschutz sowie im Erkundungs- und Koordinie-
rungs-Team (UNDAC) der Vereinten Nationen.

Satzungsänderung: Bekenntnis zur freiheitlich 
demokratischen Grundordnung
 
Durch eine Satzungsänderung bekennt sich der Deut-
sche Feuerwehrverband nun dezidiert auch in seiner 
Rechtsordnung zur freiheitlich demokratischen Grund-
ordnung und tritt rassistischen, verfassungs- und frem-
denfeindlichen sowie diskriminierenden Bestrebungen 
entgegen. Auch die Rahmenbedingungen für Gremien-

Lars Oschmann und Karl-Heinz Frank sind im Rahmen der digital stattfindenden 68. Delegier-
tenversammlung des Deutschen Feuerwehrverbandes (DFV)  am 13. November 2021 als Vize-
präsidenten gewählt worden. Insgesamt waren 161 von 172 Delegierten virtuell präsent; hinzu 
kamen 50 Gäste.

Zu Vizepräsidenten des Deutschen Feuerwehrverbandes gewählt: Karl-Heinz Frank (links) und Lars Oschmann.

Fo
to

s:
 R

ic
o 

Th
um

se
r, 

DF
V 



www.feuerwehr-hessen.de   |  45   

sitzungen ohne Anwesenheit am Versammlungsort und 
die Stimmrechtsausübung im Wege der elektronischen 
Kommunikation sind festgeschrieben worden.

 Impfappell, Feuerwehren im Bevölkerungsschutz 
und Stärkung des Ehrenamts
 DFV-Präsident Karl-Heinz Banse dankte in seiner Rede 
allen Feuerwehrangehörigen »für die Aufrechterhaltung 
unserer Aufgaben und Ziele trotz und gerade wegen 
Corona«. Er appellierte, sich sowohl gegen Corona als 
auch gegen die Grippe impfen zu lassen. Die Landkreise 
und kreisfreien Städte forderte er auf, die Booster-
Impfung für die Einsatzkräfte kurzfristig und unproble-
matisch zu organisieren.
 Als ein politisches Verbandsziel formulierte der DFV-
Präsident die Mitwirkung der Feuerwehren in der Neu-
strukturierung des Bundesamts für Bevölkerungs-
schutz und Katastrophenhilfe (BBK). »Die Feuerwehren 
müssen im Leitungsgremium des geplanten Kompe-
tenzzentrums Bevölkerungsschutz permanent vertre-
ten sein«, so Banse. Der Deutsche Feuerwehrverband 
hat dem BBK die aktive Unterstützung bei der Warnung 
der Bevölkerung durch Aufklärungsarbeit über die Feu-
erwehrangehörigen in der Brandschutzerziehung und 
-aufklärung angeboten.
 An die künftige Bundesregierung gewandt, forderte 
Banse zudem die nachhaltige und leistungsgerechte 
Stärkung des Ehrenamtes. »Hier müssen auch für die 
einzelne Kameradin und den einzelnen Kameraden kla-
re Zeichen gesetzt werden: Geprüft werden muss die 
Einführung von Steuerfreibeträgen als Ausgleich für die 
mit dem Ehrenamt privat aufzubringenden Kosten, die 
Berücksichtigung der oftmals jahrzehntelangen Leis-
tungen zum Wohle der Allgemeinheit durch die Gewäh-
rung von zusätzlichen Rentenpunkten und die Festset-
zung der Steuerfreibeträge auf Aufwandsentschädigun-
gen unserer Funktionsträger.«

Erste Auswertung der Starkregenereignisse des 
Sommers 2021
Die Starkregen- und Hochwasserereignisse im vergan-
genen Sommer waren ein weiterer Schwerpunkt der 
Delegiertenversammlung. Bereits in der Totenehrung 
hatte die DFV-Bundesbeauftragte für Feuerwehrseel-
sorge, Erneli Martens, erinnernde Worte gefunden: 
»Heute gedenken wir der Toten. Wir danken ihnen für 
ihren Mut. Wir danken ihnen für den Einsatz all ihrer 
Kraft. Ja, wir danken ihnen, dass sie in den Einsatz ge-

gangen sind. Wir beklagen ihren Verlust. Und wir blei-
ben mit ihnen verbunden – auf eine besondere Weise.«
Während und auch direkt nach der Flutkatastrophe 
hatte der Deutsche Feuerwehrverband übereilte Forde-
rungen ohne Auswertung verurteilt. Zwischenzeitlich 
hat der Fachverband gemeinsam mit der Vereinigung 
zur Förderung des Deutschen Brandschutzes (vfdb) ei-
ne Expertenkommission ins Leben gerufen. »Uns geht 
es um eine sachliche Aufarbeitung und Reflexion des 
Einsatzes. Es gilt – im positiven wie auch im negativen 
Sinne – Fakten darzustellen, die für eine Anpassung 
und Weiterentwicklung unseres Hilfeleistungssystems 
geeignet sind«, erläuterte DFV-Präsident Karl-Heinz 
Banse.
Dr. Ulrich Cimolino, Vorsitzender der Expertenkommis-
sion Starkregen 2021, erläuterte die 15 Punkte, die als 
erste Erkenntnisse einer Umfrage unter Beteiligung von 
knapp 2.500 Einsatzkräften zusammengestellt worden 
sind. Diese Punkte reichten von der Bedeutung ehren-
amtlicher Strukturen für eine schnelle, flächendecken-
de und tief reichende Gefahrenabwehr in Deutschland 
über Führungssystem und -ausstattung, Einbindung 
und Steuerung von Spontanhelfern und privater Res-
sourcen, Technik in Kommunikation, Fahrzeug und Ge-
rät, Medienarbeit, Stärkung der Versorgungs- und 
Durchhaltefähigkeit, Regelung und Ausbildung des Ein-
satzes von Luftfahrzeugen, Ausbildung und Bedarfspla-
nung bis hin zum Umgang mit Spenden und erkannten 
Forschungs- und Innovationsbedarf. Details sind unter 
https://www.feuerwehrverband.de/katastrophen-
schutz-braucht-dringend-ein-update/ veröffentlicht.

Impuls zu Auswirkungen von Fake-news  
auf Ehrenamt und Gemeinwesen
Politikwissenschaftler Dr. Florian Hartleb gab in seinem 
Vortrag »Fake-news und Desintegration. Folgen für das 
Ehrenamt und das Gemeinwesen« einen Überblick über 
die Auswirkungen und die Instrumentalisierung von 
Falschnachrichten. »Fake-news sind längst zu einer 
Herausforderung für die Feuerwehr geworden. Das zei-
gen konkrete Beispiele, etwa von diesem Sommer bei 
Falschmeldungen in Hochwassergebieten oder die via 
What‘sApp verbreitete Nachricht, die Feuerwehr wolle 
in Privatwohnungen checken, inwiefern sich das Coro-
na-Virus verbreite«, erklärte der Wissenschaftler.
Er forderte: »Wir brauchen ,Rauchmelder‘ gegen Fake-
news-Brände, in allen gesellschaftlichen und politi-
schen Bereichen. Hier hilft Medienkompetenz ganz 
entscheidend, damit wir uns als Feuerwehrmitglieder, 
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DFV

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung am 26. November 
2021 eine Regierungsverordnung zum so genannten 
Cell Broadcast beschlossen. Diese Technologie soll es 
ermöglichen, im Katastrophenfall schneller Warnungen 
über Mobilfunknetze zu verbreiten, ohne dass hierfür 
spezielle Apps wie NINA oder KatWarn installiert sein 
müssen. Warnungen über Cell Broadcast erreichen au-
tomatisch alle Mobilfunkteilnehmer, die mit ihrem End-
gerät in einer Mobilfunkzelle eingebucht sind. »Wir be-
grüßen diese Erweiterung des Warnmittelmixes, mit 
dem die Behörden die Bevölkerung erreichen können«, 
erklärte Karl-Heinz Banse, Präsident des Deutschen 
Feuerwehrverbandes (DFV). Banse bekräftigte vor dem 
Hintergrund der Flutkatastrophe im Juli 2021 aber auch, 
dass die Warnung der Bevölkerung etwa bei Großscha-
denslagen oder Katastrophen breit aufgestellt sein 
müsse: »Nicht jeder ist immer über ein Smartphone 

aber auch als Staatsbürger, im täglichen Informations-
Overkill zurechtfinden können.« Die Covid-19-Pandemie 
habe nicht unbedingt zu mehr gesellschaftlicher Solida-
rität geführt. Umso wichtiger sei es in diesen Zeiten, die 
Rahmenbedingungen für ehrenamtliches Engagement 
zu verbessern. Hier müssten die tiefgehenden gesell-
schaftlichen Wandlungsprozesse, etwa durch Migrati-
on, Klima und die digitale Transformation, umfassend 
berücksichtigt werden.
Hartleb war selbst lange Jahre in der Freiwilligen Feuer-
wehr in Passau aktiv. Seine Forschungsschwerpunkte 
sind Populismus, Parteien, Rechtsextremismus und po-
litische Führung sowie Digitalisierung. Er ist seit mehr 
als einem Jahr als externer Sachverständiger Mitglied 
der vom niedersächsischen Landtag eingesetzten En-
quetekommission »Rahmenbedingungen für das ehren-
amtliche Engagement verbessern«. Dr. Florian Hartleb 
ist aktuell in den Beirat des Deutschen Feuerwehrver-
bandes berufen worden.

Bundesrat ermöglicht Warnung 
über Cell Broadcast

Aktueller Einblick in Planungen zum 	  
29. Deutschen Feuerwehrtag & Interschutz
DFV-Vizepräsident Frank Hachemer berichtete zum 
Sachstand des 29. Deutschen Feuerwehrtages und der 
Interschutz, die nach zweimaliger Verschiebung nun 
2022 stattfinden sollen: »Wir passen die Planung dyna-
misch an, um weiter vor der Lage zu bleiben.« Geplant 
sind als Veranstaltungen unter anderem ein Zukunfts-
kongress, ein Symposium zum Thema Gewalt gegen 
Einsatzkräfte sowie die internationale Vernetzung. Der 
Feuerwehrverband, seine Mitglieder und Partner wer-
den im Rahmen der Weltleitmesse Interschutz in Han-
nover einen großen Gemeinschaftsstand mit Leben und 
Inhalt füllen.
Da die Veranstaltung aus einem Studio in Berlin gesen-
det wurde, sprach Frank Scholz, stellvertretender Vor-
sitzender des Landesfeuerwehrverbandes Berlin, ein 
Grußwort und dankte allen Verbandsakteuren für ihre 
Arbeit: »Wir können unsere Arbeit nicht ohne Unterstüt-
zung leisten.«

Silvia Oestreicher
Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Deutscher Feuerwehrverband

erreichbar; hier müssen digitale und analoge Medien 
gemeinsam am Start sein.«
Der DFV-Präsident betonte auch die Bedeutung der 
Aufklärung der Bevölkerung zum Verhalten in Notfällen: 
»Wir haben dem Bundesamt für Bevölkerungsschutz 
und Katastrophenhilfe in Gesprächen das Netzwerk der 
Feuerwehren mit ihrer langjährigen Erfahrung in Brand-
schutzerziehung und Brandschutzaufklärung angebo-
ten, um hier möglichst viele Menschen fachgerecht zu 
informieren.«
Rechtsgrundlage für die Verordnung ist eine Änderung 
im Telekommunikationsgesetz, die Bundestag und Bun-
desrat bereits im Sommer verabschiedet hatten und die 
nach Angaben des Bundesrates zum 1. Dezember 2021 
in Kraft tritt. »Bevor mit der Umsetzung der neuen ge-
setzlichen Pflichten der Mobilfunkbetreiber und insbe-
sondere mit der Implementierung der Cell-Broadcast-
Technologie in den öffentlichen Mobilfunknetzen be-
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gonnen werden kann, sind nach Angaben der 
Bundesregierung zunächst konkretisierende Anforde-
rungen des gesetzlich geforderten Leistungsumfangs 
und Rahmenbedingungen festzulegen«, heißt es sei-
tens des Bundesrates. Ziel sei es, Planungssicherheit 
für die betroffenen Unternehmen herzustellen und die 
fehlerfreie Aussendung von Warnungen an die Mobil-
funkendgeräte zu gewährleisten.
Später folgen noch weitere technische Detailregelun-
gen in einer Technischen Richtlinie der Bundesnetz-
agentur. Die Verordnung soll am Tag nach der Verkün-
dung in Kraft treten. Wann dies geschieht, entscheidet 
die Bundesregierung, da sie die Veröffentlichung orga-
nisiert. Weitere Informationen auf der Bundesrats-Web-
seite: https://www.bundesrat.de/DE/plenum/bundes-
rat-kompakt/21/1012/1012-pk.html#top-14.

Zur Flutkatastrophe:
Der Deutsche Feuerwehrverband ist Mitinitiator der 
60-köpfigen Expertenkommission »Starkregen«, die mit 
der Aufarbeitung des Gesamteinsatzes im Sommer 
beauftragt wurde. Der Expertenkommission gehören 
neben Angehörigen von Feuerwehren, Technischem 
Hilfswerk, Bundeswehr, Polizei, Behörden und Hilfsor-
ganisationen wie dem Deutschen Roten Kreuz und den 
Johannitern auch Wissenschaftler verschiedener Hoch-
schulen an. In einer ersten Zusammenfassung haben 
die Kommissionsmitglieder 15 wichtige Punkte als Er-
kenntnisse aus dem Einsatzverlauf aufgelistet: https://
www.feuerwehrverband.de/katastrophenschutz-
braucht-dringend-ein-update/.

Silvia Oestreicher
Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Deutscher Feuerwehrverband
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NACHRUFE

Der Landesfeuerwehrverband trauert um

Karl Noll
der im Alter von 85 Jahren am 25. August 2021 verstorben ist.

Karl Noll war von 1990 – 1998 Kreisbrandinspektor und zusätzlich von 1991– 1998 Vorsitzender des 
Kreisfeuerwehrverbandes Main-Kinzig. Über den Kreis hinaus engagierte er sich auf Bezirksebene im 

geschäftsführenden Vorstand des Nassauischen Feuerwehrverbandes von 1976 – 1997.
Im Landesfeuerwehrverband war er als Pressewart tätig.    

Die Verstorbene genoss bei allen Feuerwehren in Hessen ein hohes Ansehen. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Landesfeuerwehrverband Hessen
Dr. h.c. Ralf Ackermann, Präsident

Der Landesfeuerwehrverband trauert um

Bernd Aschenbrenner
der im Alter von 64 Jahren am 25. August 2021 verstorben ist.

Bernd Aschenbrenner trat 1966 in den Spielmannszug Heckershausen ein, den er im Jahr 1970 zu  
einem Musikzug mit umstellte. Er war 1976 Mitbegründer der Feuerwehr Big Band Fuldatal und Stab-
führer der Musikabteilung. Von 1992 bis 2012 betreute er die Musikeinheiten als Kreisstabführer im 

KFV-Kassel-Land und fungierte zudem als Beisitzer im Vorstand und Verbandsausschuss. Von 1995 bis 
2016 war er Bezirksstabführer des BFV Kurhessen-Waldeck, Beisitzer im Vorstand und Mitglied im Lan-

desfeuerwehrmusikausschuss. Im Zeitraum von 2012 – 2021 bekleidete er im Musikausschuss des  
LFV Hessen zuletzt das Amt des stellvertretender Landesstabführers.

Der Verstorbene genoss bei allen Feuerwehren in Hessen ein hohes Ansehen,  
ganz besonders in der Feuerwehrmusik. 

Wir verlieren einen Kameraden, der sich wie kein anderer für die Feuerwehrmusik stark gemacht hat.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Landesfeuerwehrverband Hessen
Dr. h.c. Ralf Ackermann, Präsident                              Jochen Rietdorf, Landesstabführer

Der Landesfeuerwehrverband trauert
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Der Landesfeuerwehrverband trauert um

Werner Opitz
der im Alter von 90 Jahren am 28. November 2021 verstorben ist.

Werner Opitz war lange Zeit stellvertretender Kreisbrandinspektor im Lahn-Dill-Kreis,  
vier Jahre stellvertretender und 14 Jahre Vorsitzender des Kreisfeuerwehrverbandes Wetzlar.  

Über den Kreis hinaus engagierte er sich auf Bezirksebene im Vorstand des  
Nassauischen Feuerwehrverbandes.

 
Die Verstorbene genoss bei allen Feuerwehren in Hessen ein hohes Ansehen. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Landesfeuerwehrverband Hessen
Dr. h.c. Ralf Ackermann, Präsident

Der Landesfeuerwehrverband und der Förderverein Zeltplatzgelände trauern um

Hans Zengeler
der im Alter von 91 Jahren am 9. Oktober 2021 verstorben ist.

Hans Zengeler war von 1983 – 1992 Kreisbrandinspektor und Kreisfeuerwehrverbandsvorsitzender  
im Main-Taunus-Kreis. In die Zeit seines Wirkens fällt der Aufbau des  

Feuerwehrstützpunktes Bad Soden. 
Die Ausbildung der Feuerwehrkameraden und -kameradinnen insbesondere die Funkausbildung  

lag ihm am Herzen.  

Die Verstorbene genoss bei allen Feuerwehren in Hessen ein hohes Ansehen. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Landesfeuerwehrverband Hessen
Dr. h.c. Ralf Ackermann, Präsident

Der Landesfeuerwehrverband trauert
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AKTUELL

Gaffer erwischen sich selbst auf frischer Tat –  
dank einer Innovation der Johanniter-Unfall-Hilfe und der Kreativagentur Scholz & Friends

Ein Design, das Leben retten kann

Mit einem neuen QR-Code-Design für Geräte und Ein-
satzwagen klären die Johanniter über die Folgen von 
Gaffen auf.
Wer hat es noch nicht erlebt: Ein Unfall auf der Auto-
bahn und die Rettungsgasse wird nicht richtig gebildet, 
weil man einen Blick auf den Unfall erhaschen will? 
Blaulicht und Martinshorn sind zu hören und die Men-
schen schauen, was passiert ist? Eine Menschentraube 
auf der Straße entsteht und man möchte wissen, war-
um? Neugier ist menschlich. Aber Schaulustige, die an 
Unfallorten das Geschehen beobachten, fotografieren 
oder filmen, gefährden das Leben der Unfallopfer und 
manchmal sogar ihr eigenes.

»Gaffen tötet!« – die Idee
Immer wieder erleben die Rettungskräfe der Johanniter, 
dass ihre Arbeit durch Schaulustige behindert wird. Die 
Verbreitung von Smartphones und die Veröffentli-
chungsmöglichkeiten in den Sozialen Medien haben die 
Problematik noch verschärft. »Das muss sich ändern, 
denn oft entscheiden schon wenige Minuten über Le-
ben oder Tod«, so Jörg Lüssem, Mitglied des Bundes-
vorstandes der Johanniter-Unfall-Hilfe.
Die Johanniter greifen die Idee der Agentur Scholz & 
Friends auf und setzen diese derzeit in einem Pilot-
Projekt um. Ziel ist es, Aufmerksamkeit für das brisante 
Thema »Gaffen am Unfallort« zu schaffen und diesem 
durch eine innovative Design-Idee ganz neu zu begeg-

Mit einem neuen QR-Code-Design für Geräte und Einsatzwagen klären die Johanniter über die Folgen von Gaffen auf. Der großflächige 
QR-Code zu »Gaffen tötet!« auf einem Berliner Rettungswagen der Johanniter-Unfall-Hilfe. 

Bi
ld

re
ch

te
: J

oh
an

ni
te

r U
nf

al
l H

ilf
e 

e.
V.

 –
 F

ot
og

ra
f: 

Bj
ör

n 
St

el
le

y



www.feuerwehr-hessen.de   |  51   

nen. Mit einem innovativen digitalen Design auf Basis 
der QR-Code-Technologie, das an Rettungfahrzeugen 
oder an der Ausrüstung der Retter angebracht werden 
kann, sollen Schaulustige, die mit ihrem Smartphone 
das Geschehen festhalten wollen, davon abgehalten 
werden. Er löst auf dem Handy der Fotografierenden 
den automatischen Warnhinweis »Gaffen tötet!« aus. 
So soll Gaffern ihre Tat unmittelbar bewusst gemacht 
werden.
»Die innovative Idee hat das Potenzial, eine sehr breite 
Öffentlichkeit zu erreichen und viele Menschen zum 
Umdenken zu bewegen«, ist Johanniter-Vorstand Jörg 
Lüssem überzeugt.
Denn: Gaffen ist kein Kavaliersdelikt, auch wenn das 
offenbar viele denken – seit dem 1.1.2021 gilt laut Para-
graf 201a des Strafgesetzbuches, dass das Fotografie-
ren oder Filmen eines Unfalls mit einer Freiheitsstrafe 
von bis zu zwei Jahren belangt werden kann.

Von der Idee zur Umsetzung
Die Idee wird nun gemeinsam mit den Berliner Johanni-
tern in einem Pilot-Projekt getestet. Acht Rettungswa-
gen und ein Intensivtransportwagen sollen mit dem in-
novativen Design ausgestattet werden. David Kreuziger, 
Mitglied des Landesvorstands der Johanniter in Berlin/
Brandenburg und selbst Rettungsassistent, ist sich si-
cher, dass das Projekt großes Interesse auch bei ande-
ren Betroffenen hervorrufen wird: »Gaffer sind ein Rie-
senproblem in allen Rettungsdiensten, daher sind wir 
sicher, dass diese Aktion eine hohe Aufmerksamkeit 
bekommen und Nachahmer in der gesamten Branche 
finden wird.« Auch Jörg Lüssem bekräftigt dies: »Es 
macht mich stolz, dass wir als Johanniter hier Vorreiter 
für etwas sind, was viele weitere Organisationen zum 
Mitmachen anregen wird.«
Christoph Schlossnikel und Ramona Junggeburth, Kre-
ativdirektoren der Berliner Agentur Scholz & Friends: 
»Kreativität hat die Kraft, echte Probleme zu lösen. Wir 
freuen uns, die Johanniter-Unfall-Hilfe bei einem so 
dringlichen Problem zu unterstützen. Durch das innova-
tive digitale Tarnmuster erwischen sich Gaffende direkt 
selbst auf frischer Tat.«

Die Johanniter werden in den kommenden Monaten die 
Verwendung des aufmerksamkeitsstarken Designs auf 
Fahrzeugen und Ausrüstung in ihren Rettungsdiensten 
testen und Erfahrungen sammeln, wie effektvoll das 
Pilot-Projekt ist und wie es in die Breite getragen wer-
den kann, auch über die eigene Organisation hinaus.  

Rettungsdienst bei den Johannitern
Die Johanniter-Unfall-Hilfe ist eine der großen Ret-
tungsdienstorganisationen in Deutschland. Mehr als 
740.000 Notfalleinsätze absolvierten die Johanniter im 
Jahr 2020. Mehr als 350.000 Patienten wurden 2020 
durch Krankentransporte befördert. Bundesweit sind 
die Johanniter in 289 Rettungswachen aktiv.

Über die Johanniter-Unfall-Hilfe
Die Johanniter-Unfall-Hilfe ist mit rund 25.000 Beschäf-
tigten, mehr als 43.000 ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfern und 1,2 Millionen Fördermitgliedern eine der 
größten Hilfsorganisationen in Deutschland und zu-
gleich ein großes Unternehmen der Sozialwirtschaft. 
Die Johanniter engagieren sich in den Bereichen Ret-
tungs- und Sanitätsdienst, Katastrophenschutz, Betreu-
ung und Pflege von alten und kranken Menschen, Fahr-
dienst für Menschen mit eingeschränkter Mobilität, 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, Hospizarbeit und 
anderen Hilfeleistungen im karitativen Bereich sowie in 
der humanitären Hilfe im Ausland.

Über Scholz & Friends
Scholz & Friends gehört seit der Gründung im Jahr 1981 
zu den führenden Kreativ-Agenturen in Deutschland. 
Rund 700 Mitarbeitende an Standorten in Berlin, Brüs-
sel, Düsseldorf, Hamburg und Zürich schaffen innovati-
ve Markenerlebnisse und Nutzererfahrungen die Men-
schen bewegen. Scholz & Friends ist in allen publizier-
ten Kreativ-Rankings 2020 Nummer 1 und hat als 
einzige deutsche Agentur drei Goldene Effies gewon-
nen. Zu den Kunden der Agenturgruppe zählen unter 
anderem die Johanniter, AOK, Sparkassen, Deka Invest-
ments, McDonald’s, Danone, Vodafone, Frankfurter All-
gemeine Zeitung sowie zahlreiche deutsche Bundesmi-
nisterien.




